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Diktator Grabsli. 


A Slrzynski amtsmüde? 


% DE. Warſchau, 4. Februar. Der polnifhe Außenminiſter 

Efrayüsti hat, wie in Warſchau verlautet, ſich bewegen laſſen, 

5 nicht in dieſem Augenblick durch ein Rücktrittsgeſuch Kabi⸗ 

nettsfragen aufzuwerfen. Miniſterpräſident Grabski ſei der 

N Meinung. daß fie ohnehin nach einer Weile auf die Tages⸗ 

4 ordnung kämen und fi) dann poſitiv oder negativ beſſer auf 
einmal erledigen ließen. 

Dieſer Wuuſch Grabskis würde der Ausgleichs⸗ 

taktik entſprechen, der er gegenwärtig huldigt. Urſprüng⸗ 

lich un⸗ und überparlamentariſch hat ſeine Regierung ſich im 


am in eine halbparlamentariſche verwandelt. Grabski ſelbſt 
betrachtet ſich als weder nach rechts noch nach links feſtgelegt: 
er hat heute auch das Recht dazu. Denn von den National⸗ 
demokraten zu denen er einſt gehörte, hat er ſich freigemacht. 
enn er während des vergangenen Jahres, in ſeiner finanz⸗ 
politiſchen Arbeit von politiſchen Parteiwünſchen aufgeſtört, 
dieſe beſchwichtigte, fo war er dabei ſogar freigebiger nach 
links als nach rechts. Auch dieſes nicht aus grundſätzlicher 
0 Sympothie, ſondern um Ruhe zu haben. Die Mehrheits⸗ 
ö bildung im polniſchen Parlament iſt ſo unbeſtimmt und ſo 
1 oft von wenigen Schwankenden abhängig, daß beſonders 
Nein⸗Maforitäten überraſchend in Erſcheinung treten. Von 
rechts her befürchtete Grabski im vergangenen Jahr der⸗ 
gleichen weniger. Mit der Währungsfrage hingen auch ſo 

viel Vermögenswerte an ſeinem Sanierungswerk, daß, wer 
e.twas befaß, es nicht wagte, ihm in den Arm zu fallen. Da 
ir wollte man ſchon lieber Steuerſchraube und Inflationskriſe 
N ertragen, zumal ſolange man hoffte, ihr Druck würde nicht 
N mehr lange währen. Selbſt der Bauer, wenn auch murrend, 
wWaoollte den ſtabiliſierten polniſchen Gulden, den Zloty, un⸗ 
aagngetaſtet ſehen, Zloty und Grabski aber waren für ihn 
0 eins. Ob richtig oder falſch, ein Kalkül dieſer Art legte 
19 jedenfalls die Rechte bis zur Witospartei einſchließlich an 
die kette. Von links her, wo leichtere Vermögensfracht un⸗ 
0 Inbigere Fahrt gab, waren eher Rückſichtsloſigkeiten zu bes 
N ſorgen. Grabski glättete die Beziehungen dorthin, indem 
er von Zeit zu Zeit eine Miniſterbeſetzung gemäß links⸗ 
bartetlichen Wünſchen vornahm. Dieſer Art war die Be⸗ 
mufuna des Kriegsminiſters Sikorski. danach des Außen⸗ 
miniſters Skrzynski. Auch bei der Abſtimmungsniederkage 


a 
N Laufe ihrer nun 13 Monate währenden Lebensdauer lang⸗ 


des Unterrichts (Miklaszewski), die von links her inſze⸗ 


der zu Zeiten aus einem kleinen Eingriff in ſein Finanz⸗ 
0 brogramm eine Kabinettsfrage machen konnte. g 


„Seit einer Weile bläſt der Wind jedoch etwas anders. 
5 Noch einmal hat Grabski der Linken ein Geſchenk gemacht: 


& war die Berufung Thugutts, ihres namhafteſten 


N Führers zum Vizepremier mit der Spezialmiſſion, die Oſt⸗ 
RVarkenverwaltung zu reformieren. Aber dabei ſchien es 
e ch ſchon notwendig, ein Gegengewicht auch auf die andere 
NsLagſchale zu legen. Es geſchah durch die Ernennung des 
8 heren Stadtpräſidenten von Poſen Ratajski zum 
RR Meinen miniſter. Ein Poſener Nationaldemokrat gilt ge⸗ 
ii 2 it glich für zwei; man dürfte Herrn Ratafski denn auch 
„ dieſem Betrage dem Kabinett autgeſchrieben haben. 


RR Die größeren Rückſichten nach rechts, die Grabski übt, 
W af mehrfache Gründe. Sie find zunächſt ein Anzeichen 
ig au daß die Sanierungs-Diktatur nicht nur formell durch 
. Erlöſchen der Sondervollmachten, ſondern auch tatfächlich 
eee Ende geht. Man braucht Grabski noch, vor allem, wie 
1 Riez hre Aussprache in der Budgetkommiſſion erkennen 

ale hält man ihn für unentbehrlich. um die Auslands⸗ 

bon he in Amerika herbeizuführen. Man kommt überhaupt 

ein sch Erkenntnis nicht vorbei, daß ein Rücktritt Grabskis 
1 eite cherer Schlag für Polens Kredit wäre. Aber anderer⸗ 
0 haben die Parteimatadore das eigene Aſchenbrödel⸗ 
Ra 3 ſatt. Man wünſcht ſich wieder neu einzurichten und 
ed mindeſten den „abſoluten“ Grabski von 1924 in den 
5 f 25 parteikonſtitutionell beſchränkten Grabski von 1925 

rwandeln. Man trifft ſeine Vorbereitungen dazu. 


Diefe vollziehen ſich zunächſt mit Rech 

enblock und Blei⸗ 
4 an Aber nicht Budgetzahlen werden da ſummiert. viel» 
des gene Abſtimmungsmöglichkeiten. Witos, der Führer 


1 „ um dem Grabskiſchen Reformkabinett Platz zu 
Ir Den fees t de fi und unabläſſig mit Ae Grüpp⸗ 
e 

| Bennster (Gruppe Bryl). 
Mehrh 


der Mitte erſchiene, wenigſtens 
zu rech wieder möglich. Damit hätte Grabski natür⸗ 
ux feine erst wenn anch nicht als unentbehrlihe Stübe 
feine anne on, fo doch ſozuſagen als Gegenpoſten gegen 
I queme Autorität. Kann er doch nicht jederzeit den 
: Rücktrittsdrohung ausſpielen. Eine halbwegs 
Rien EEE n ; ee würde daher "ia 
en der 
Dr gierungschef merklich beengen. e eee 
et 
Be Gegenſä 
Fab hen Cs it eine 
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gezwungen zu gehen — mindeſtens um die nächſte Kon⸗ 
ſtellation abzuwarten. 

Dazu kommt, daß die außenpolitiſchen Perſpektiven für 
einen polniſchen Miniſter des Auswärtigen zurzeit nicht er⸗ 
freulich find. 1923 in der erſten Amtszeit Skrzynskis er⸗ 
folgte die Anerkennung der polniſchen Oſtgrenzen. 1924 
wurde die Verleihung der Botſchafterfähigkeit durch Frank⸗ 
reich eingeerntet. Beides waren Konjunkturgewinne, aus 
weſtlichem Großmachtintereſſe erteilte Rückenſtärkungen 
gegen den Sowfetnachbarn, aber immerhin Gewinne. Aber 
wie ſieht es ſonſt aus? Wo Polen auf eigene Hand in gleicher 
Sache vorring, war der Erfolg ſpärlich. So in Helſingfors 
und in Lettland. Und die Danziger Poſtaffäre. Wer 
die geſchraubte Erklärung Skrzynskis im Seim hörte, der 
hatte einen Mann vor ſich, dem im Grunde offenbar peinlich 
zumute war. Da waren keine Lorbeeren zu holen. Man 
kann daher wohl verſtehen, daß er, nachdem bereits ein natio⸗ 
naldemokratiſcher Außenminiſter, nämlich Seyda, wegen 
eines Streits mit Danzig ſich in Genf. eine Niederlage und 
daheim die Demiſſion geholt hat — Skrzunski mit dem Ge⸗ 
danken umgeht, ob das nicht auch diesmal eine Aufaabe für 
einen Kollegen von der gegneriſchen Parteifarbe wäre. 


Die Stimme des Blutes. 


Sympathie⸗Erklärung der Deutſchen Vereinigung 

im polniſchen Seim für den Führer der Denutſchen 

Vereinigung in der jugoflawiſchen Skuyſchtina, Dr. Kraft. 
auf den ein Attentat verübt wurde. 

Die Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat hat an 
den deutſchen Abgeordneten Dr. Kraft im jugoſlawiſchen 
Parlament anläßlich des auf ihn verübten Attentates fol⸗ 
gendes Schreiben gerichtet: 

Hochverehrter Herr Abgeordneter! 

Das ruchloſe Attentat, das auf Sie, den Führer der 
Deutſchen in Jugoſlawien von flawiſchen Fanatikern unter⸗ 
nommen wurde, hat auch in unſeren Kreiſen die größte 


Erbitterung gegen die Urheber und für Sie die 


ünnigſte Anteilnahme hervorgerufen. Wir danken 


Gott, daß Sie vor dem Argſten bewahrt worden ſind und 
münſchen non ganzem Herzen, daß Sie ſich ſobald als mög⸗ 


lich von den Folgen des Anſchlages erholen mögen, um zum 
Wohle der Deutſchen Ihres Landes weiter erfolgreich 
wirken zu können. N 

Die Zeiten ſind für die deutſchen Minderheiten in den 
europäiſchen Staaten überaus ern ſt. Wir wollen uns 
aber durch ein Gewaltſyſtem, das unſere Vernichtung an⸗ 
ſtrebt, nicht einſchüchtern laſſen und weiter arbeiten, bis 
unſere gerechte Sache den Sieg erringt. 

Mit dem Ausdruck vorzüglichſter Hochachtung und Wert⸗ 
ſchätzung verbleiben mit treudeutſchen Grüßen f 

für den Vorſtand der Deutſchen Vereinigung im Seim 
A und Senat: 
gez. Graebe, Abgeordneter. gez. Pieſch, Abgeordneter. 
8 


Kundgebung in Graz. 


Wien, 4. Februar. (Eig. Bericht.) In Graz fanden vor 
dem jugoflawiſchen Generalkonſulat große Demonſtrationen 
der nationalgeſinnten Studenten, Bürger und Arbeiter 
wegen der Verfolgung der Deutſchen in Jugoslawien ſowie 
wegen des Überfalls auf den Abg. Dr. Kraft ſtatt. 

Belgrad, 5. Februar. (Eig. Radiodienſt.) Die ſerbiſche 
Regierung hat beſchloſſen, wegen der Demonſtrationen vor 
dem jugoflawiſchen Konsulat in Graz bei der öſterreichiſchen 
Regierung Proteſt einzulegen. 


entſcheidung über die Yanziger Brieflüſten. 


Der Völkerbundkommiſſar widerſpricht 
der polniſchen Auffaſſung. 


Danzig, 5. Febrnar. PAT. Der Völkerbundkom⸗ 
miſſar in Danzig hat geſtern die Entſcheidung gefällt, daß die 
polniſche Poſt in Danzig aus ſchließlich für die Kor⸗ 
reſpondenz der polniſchen Amter in Danzig bes 
ſtimmt iſt, und nicht das Recht hat, poſtaliſche Eins 
richtungen, außer in der Zentrale auf dem Hevelins⸗ 
Blab, a e e Die Entſcheidung hat folgenden 

ortlaut: 


a) Der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephondienſt, zu 
deſſen Einrichtung die polniſche Regierung auf Grund der 
Art. 29 und 30 der Pariſer Konvention berechtigt iſt, be⸗ 
zeichnet ein Amt im Danziger Hafen. Dieſes Amt iſt jenes, 
das der polniſchen Poſtverwaltung auf dem Heveliusplatz 
zuerkannt wurde. 


b) Der Verkehr und die Verbindung dieſes Dienſtes 
vom Territorium der Freiſtadt nach Polen und umgekehrt 
müſſen aus dem unter a) bezeichneten Gebäude ausgehen. 
Poſtſendungen ſowie der Telegraphen⸗ und Telephonverkehr 
nach irgend einem Orte können nicht auf einem anderen 
8 als von dem unter a) bezeichneten Gebäude geleitet 
werden. 


o) Der Gebrauch von Poſtkäſten außerhalb der Gren⸗ 
zen des Gebäudes oder der unter a) erwähnten Gebäude 
der Dienſt des Einſammelns und der Austragung durch 
Briefträger in irgend einem Teil des Territoriums der 
Freiſtadt iſt unzuläſſig und widerſpricht der Ent⸗ 
ſcheidung vom 25. Mai 1922. 

d) Das unter a) erwähnte Amt iſt nicht dazu beſtimmt, 


Gebiet Danzigs, nach Polen oder nach dem Auslande durch 
poluiſche Staatsangehörige oder Einwohner der Freiſtadt 


z 
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Der Zloty (Gulden) am 5. Februar 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags), 


Danzig: 1 Dollar „= 5,20%, Gulden 
100 Zloty... . = 101,20 Gulden 


1 Dollar = 520 toty 
1 Danz. Gulden. = 0,9 toty 


Bank Polski zahlte für 1 Dollar 
5,16—5,16ſ½%. 


1 Reichsmark. = 1.23½ 1,24 Zloty 


Warſchau: 


Danzig abgeſandt werden, ſondern es iſt dazu da, um den 
polniſchen Behörden auf dem Danziger Gebiet die Ein⸗ 
ſammelung und Abſendung von Sendungen in legaler Weiſe 
direkt nach Polen oder in das Ausland von dieſem Poſtamt 
und nicht von einem anderen Orte aus zu ermöglichen und 
ſich folder Sendungen anzunehmen, die im Tranfit von 
Polen durch den Danziger Hafen gehen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur fügt zu dieſer Mel⸗ 
dung hinzu, daß die Entſcheidung des Völkerbundkommiſſars 
keine Vollzugskraft habe. Polen werde einen 
Einſpruch beim Völkerbund erheben, der die end⸗ 
gültige Entſcheidung treffen werde. ; 


Eine Erklärung des Danziger Senats. 


Der Senat fordert — unabhängig von der ſoeben erfolgten 
Entſcheidung — beſondere Maßnahmen des Völkerbund⸗ 
kommiſſars zur Entfernung der Briefkäſten. 


Danzig, 4. Februar. PAT. Im Zuſammenhange mit 
der Eutſcheidung des Völkerbundkommiſſars in der Frage 
der polniſchen Poſt in Danzig veröffentlicht das Prefiebürn 
des Senats folgendes Communiqué: 

Da die polniſche Regierung einen polniſchen Poſtdienſt 
in Danzig unter Umgehung des Weges eines Schieds⸗ 
ſpruches in ſtrittigen Fragen eröffnet hat, ſo erſucht die Regie⸗ 
rung der Freien Stadt Danzig zur Wiederherſtellung des 
status quo noch vor Einleitung des Schiedsgerichtsver⸗ 
fahrens um die Veranlaſſung der unverzüglichen Entfernung 
der Poß riefkäſten, der Briefträger und ar derer poſtaliſchen 
Einrichtungen, die außerhalb des 


ſondere Antrag der Freien Sta 
hängig von der gegenwärtigen Entſcheidung des 
Danziger Völkerbundkommiſſars feine Eeledigung finden. 


Vor dem Ende der Preußen-Kriſe. 19 


Berlin, 5. Februar. (Radiodienſt der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“.) Heute Nachmittag tritt die Deutſche Volks⸗ 
partei abermals zu einer Sitzung zuſammen, um zu dem 
Vorſchlag des Miniſterpräſidenten Braun, eine Regierung 
aus Mitgliedern des Zentrums, der Demokratie und der 
Sozialdemokraten zu bilden, Stellung zu nehmen. Wie die 
Tel.⸗Union meldet, gilt es als ſicher, daß die Deutſche Volks⸗ 
partei auf ihrem bisherigen Standpunkt verharren und 
dieſen Plan bekämpfen wird. Braun wird alsdann in 
einem Schreiben an den Landtagspräſidenten ſeinen Rück⸗ 
tritt bekanntgeben. Als fein Nachfolger iſt der Landes⸗ 


des Gebäuden auf 
dem Heveltusplutz eventuell getroffen würden. Dieſer ber 
N t Danzig wird unab⸗ 


3 


hauptmann der Rheinprovinz Dr. Horion in Ausſicht 


genommen. 


„ 


Aus dem Deutſchen Reichstage. 15 


Berlin, 4. Februar. Nach zehntägiger Pauſe nahm der 


Deutſche Reichstag feine Arbeit wieder auf. Auf der Tages- 
ordnung ſtand zunächſt ein Abkommen mit der 
Tſchechoſlowakei über Erleichterungen im Grenz, 
verkehr. Der von der Regierung vorgelegte entſprechende 
Geſetzentwurf wurde angenommen. Anträge der Kom⸗ 
muniſten auf Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes zur 


Nachprüfung der Ruhrentſchädigungen und auf Anklage 
„ſchuldigen“ Reichsregierungen 


gegen die l 
Cuno, Strefemann, Marx und Luther fanden 
Widerſpruch, ſie wurden infolgedeſſen gar nicht auf die 
Tagesordnung geſtellt. * f 


Bei der Beratung des Reichsarbeitsetats er⸗ 


griff das Wort der ſozialdemokratiſche Abg. Dittmann, 
der die Tätigkeit des Arbeitsminiſters in der Frage des 
Arbeitstages einer Kritik unterzog und den achtſtündigen 
Arbeitstag für alle phyſiſchen und geiſtigen Arbeiter, ſowie 
die Verringerung der Arbeitszeit für Bergleute und In⸗ 
duſtriearbeiter, die in geſundheitsſchädlichen Betrieben ar⸗ 
beiten, forderte. Der Redner trat ferner für die ſchleunigſte 
Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens ein, da ſonſt 
die deutſchen Berufsverbände eine öffentliche Abſtimmung 
über den achtſtündigen Arbeitstag in die Wege leiten müß⸗ 
ten. (Die Ausführungen begleiteten die Kommuniſten mit 
großem Lärm.) Ein Vertreter des Zentrums polemiſierte 
gegen die Ausführungen des Vorredners und trat für die 
Erhöhung der Invalidenrenten und der Unterſtützungen 
für Arbeitsloſe ein. Er widerſetzte ſich zwar der Forderung, 
im gegenwärtigen Augenblick den achtſtündigen Arbeitstag 
in Deutſchland einzuführen, müſſe jedoch betonen, daß die 
verlängerte Arbeitszeit dauernd nicht werde erhalten wer⸗ 
den können. Zum Schluß kritiſierte der Redner die niedrir 
gen Arbeitslöhne in Deutſchland und forderte eine bedeu— 
tende Erhöhung der Löhne. 5 


* 
In der deutſchnationalen Fraktionsſitzung wurde Graf 


Weſtarp zum Fraktionsvorſitzenden gewählt. Die Wahl, 
die Graf Weſtarp annahm, erfolgte einſtimmig. N 
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tages gefördert. 


Beibehaltung der zweiten Feiertage 
in Polen. 


Warſchan, b. Februar. PAT. Die Seimkommiſ⸗ 
ion für Arbeitsſchutz beſchäftigte ſich in ihrer geſtri⸗ 
en Sitzung mit dem Dringlichkeitsantrage der Chriſtlichen 
emokratie, der Chriſtlich⸗Nationalen und der Nationalen 
Arbeiterpartei auf Anderung der Verordnung des Staats⸗ 
vräfidenten über die Verringerung der Zahl der Feiertage. 
Die Kommiſſion beſchloß einſtimmig eine Anderung der 
genannten Verordnung, die darauf beruht, daß zu den 
Feiertagen nochdie zweiten Tage nach Oſtern, 
Weihnachten und Pfingſten hinzukommen. 
Ein Abgeordneter des Nationalen Volksverbandes ſtellte 
den Antrag, daß Arbeiter, die an Tagen feiern, welche in der 
Berordnung des Staatspräſidenten nicht erwähnt ſind, ver⸗ 
pflichtet ſein ſollen, die dadurch verloren gegangene Arbeits⸗ 
zeit nachzuholen. Dieſer Antrag wurde abgelehnt. Der Ab⸗ 
lehnunag verfiel auch ein Antrag der Chriſtlichen Demokratie, 
der Nationalen Arbeiterpartei und der Chriſtlich⸗Nationalen, 
san ber 2. Februar (Mariä Lichtmeß) als Feiertag gelten 
zu laſſen. 

Während der Diskuſſion, die der Antrag auslöſte, gab 
Miniſter Sokal folgende Erklärung ab: Die Verordnung 
des Staatspräſidenten erfordert eine Löſung beſonders aus 
dem Grunde. daß die Vollmachten, auf Grund deren die Ver⸗ 
ordnung erlaſſen wurde, die Behandlung der Frage der 
Feiertace in ihrer ganzen Ausdehnung, d. h. unter Berück⸗ 
ſichtigung der Intereſſen der nationalen Min⸗ 
derheiten uſw. nicht genügen. Die Regierung wünſcht, 
daß die Frage der Feiertage in Zukunft vollkommen auf 
dem Wege eines entſprechenden Geſetzes ge⸗ 
regelt wird. Die gegenwärtige Negierung iſt geneigt, dem 
Sejmprojekt eine Novelle zu der erwähnten Verordnung 
des Stagtspräſidenten in dem Sinne zu geben, daß die 
zweiten Tage nach Oſtern, Pfingſten und Weihnachten wieder 
Feiertage ſind. 


Die Feier des aufgehobenen Feiertages. 


Der Staatspräſident hat im Einvernehmen mit den 
kirchlichen Behörden mit Rückſicht auf die ſchwere wirtſchaft⸗ 
liche Kriſe, die unſer Staat durchmacht, einige Feiertage 
aufgehoben und verfügt, daß an dieſen Tagen gearbeitet 
wird. Während ein Großteil der ſtädtiſchen Bevölkerung, 
namentlich die Nichtkatholiſchen zufolge dieſer Verordnung 
ihrer Arbeit nachgingen, konnten es gewiſſe Gruppen in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Polens nicht unterlaſſen, ſelbſt der Arbeit 
fernzubleiben und überdies auch noch die Arbeitswilligen, 
die doch in ihrem vollen Rechte waren, dafür zu beläſtigen, 
zu beſchimpfen oder tätlich anzugreifen. 

Aus einer Reihe von Städten liegen Meldungen vor, 
nach denen die Feier des 2. Februar der „unentmeaten“ 
Chriſten darin beſtand, daß fie in offenen Geſchäftsläden, 
die zumeiſt Juden gehören, die Fenſter einſchlugen, Arbeits⸗ 
willige blutig ſchlugen, die Marktbeſucher vertrieben uſw. 
Das Merkwürdige an den Exreigniſſen iſt dies, daß auch 
kommuniſtiſch oder ſozialiſtiſch gefärbte Arbeiter der Arbeit 
fernblieben und ihre „chriſtliche“ Geſinnung entdeckten. 
In Lodz ſind namentlich in der Altſtadt (im Juden⸗ 
viertel) zahlreiche Ausſchreitungen vorgekommen, ſo daß 
die Polizei einſchreiten mußte. 22, zumeiſt jugendliche, „De⸗ 
monſtranten“ wurden hierbei verhaftet. Eine Reihe von 
Geſchäften wurdne von dieſen frommen Kirchenbeſuchern 
heimgeſucht, deren Inhaber oft blutig geſchlagen, ja ſelbſt die 
Käufer beläſtigt. Auch in der Markthalle wurden die Stände 
»geſäubert“, die Waren auseinandergeworfen und Händler 
und Käufer auseinandergejagt. Von den Überfallenen find 
eine Anzahl mehr oder weniger ſchwer verletzt worden, denen 
ärztliche Hilfe zuteil werden mußte. Auch in Alexan⸗ 
drowo bei Lodz iſt es zu ähnlichen Ausſchreitungen, die 
jedoch auch ſolche Folgen nach ſich zogen, gekommen. ö 

Auch in Warſchau fanden Kundgebungen von größe⸗ 
ren oder kleineren Gruppen ſtatt, die die jüdiſchen Kaufleute 
zum Schließen der Geſchäfte aufforderten. Im Judenviertel 
kam es da und dort zu Ausſchreitungen, die jedoch von der 
Polizei im Keime erſtickt wurden. Mehrere Perſonen wur⸗ 
den mißhandelt. Ein jüdiſcher Arbeiter wurde in der Vor⸗ 
ſtadt Praga, weil er zur Arbeit ging, von zwei Burſchen 
überfallen, wobei ihm einer mit einem Meſſer den Bauch 
aufſchlitzte, ſo daß die Eingeweide heraustraten. Der Ver⸗ 
letzte iſt kurz darauf im Spital geſtorben. In vielen 
Fabriken iſt gefeiert worden. In den Werkſtätten des Oſt⸗ 
enen ſind von 1000 Arbeitern nur 50 zur Arbeit er⸗ 

enen. 


Die Blätter berichten, daß es auch in Lublin zu klei⸗ 
neren Zwiſchenfällen kam. 
In Poſen fanden die Gottesdienſte unter reger Be⸗ 
teiligung ſtatt. Die Läden waren jedoch vorwiegend geöffnet. 
Auf den Marktplätzen iſt es zu Zwiſchenfällen gekommen. da 
das Publikum den Händlern gegenüber eine feindſelige Hal⸗ 
tung einnahm. 
In Oberſchleſien wurde der Lichtmeßtag wie in 
früheren Jahren begangen. In den Gruben wurde nicht per 
arbeitet. Dagegen wurde in den Hütten der Betrieb nicht 


unterbrochen. Die Banken und Unternehmen waren nur 
115 Mittag geöffnet. Die Mehrzahl der Läden war nicht ge⸗ 


chloſſen. 

Die Lodzer Behörden haben verſucht, durch ein amt⸗ 
liches Communiqus die Vorfälle als harmlos hinzuſtellen 
und mußten es ſich gefallen laſſen, daß die geſamte dortige 
Preſſe gegen dieſe Vertuſchungsbeſtrebungen energiſch Stel⸗ 
lung nahm. ; 

Vorfälle und Vorkommniſſe, wie fie vorſtehend geſchildert 
wurden, tragen nicht dazu bei. das Anſehen unſeres Staates 
und ſeiner Behörden zu fördern. Noch weniger wird der 
chriſtliche Gedanke durch eine derartige Feier des Lichtmeß⸗ 
Bekanntlich iſt auch die deutſche Fraktion 
in einer Interpellation für die Beibehaltung dieſes Feier⸗ 
tages eingetreten. Der 8 tut dies jedoch auf ruhigem 
und legalem Wege, die andere Methode, Gott zu „ehren“ und 
die Nation zu „verteidigen“, die auch uns gegenüber beliebt 
wird, machen wir nicht mit. 


Nnſſiſche Rriensdrohungen gegen Rumänien 


DE. Mos kan, 2. Februar. In ſchärfſter Form wendet 
ſich die Jsweſtijg- gegen Rumänien als den „Räuber Beß⸗ 
arabiens“. Der Artikel rollt die ganze beßarabiſche Frage 
nochmals auf und weiſt beſonders darauf hin, daß auch nach 
dem bei „bourgevifen“ Staaten geltenden Recht Beßarabien 
nicht zu Rumänien gehöre, denn es fei ihm feinerzeit von 
vier Großſtaaten zugeſprochen worden (England, Frankreich, 
Italien, Japan), von denen zwei, nämlich Italien und 
Japan, die betreffende Abmachung ſpäter nicht ratifiziert 
hätten. Es ſei nach der Anerk“ nung der Sowfetregierun 
durch dieſe beiden Staaten wohl ausgeſchloſſen, daß ſie jetz 
noch die Ratifizierung vornehmen könnten. Daraus erkläre 
ſich die rumäniſche Nervofität und die Weigerung, irgendeine 
Abrüſtung vorzunehmen. ; 

Der Artikel geht dann zu einer unverhüllten Drohung 
über: einmal müſſe die Auseinanderſetzung wegen Beß⸗ 
arabien zwiſchen Rumänien und dem Sowijetbunde kommen, 
und dann werde es ſich erweiſen, daß die angeblich ſo ge⸗ 
waltige Rüſtung Rumäniens es nicht ſchützen kann. Auf 
Beßarabien habe Somwietrußland nie verzichtet — die 
„diebiſche rumänische Katze“ werde den geſtohlenen Lecker⸗ 


biſſen dereinſt unter längſt verdienten Schlägen eines ſoliden 
Knütppels aus den Krallen laſſen müſſen. — 
Vor einigen Tagen erklärte Rak owski 
Meeting der in Moskau lebenden Beßarabier, 
nicht an der Befreiung Beßarabiens von Rumänien, 
„ſehe ſogar den Moment ſchon vor ſeinen Augen“. 


Frankreich und der Vatikan. 


Paris, 3. Februar. PAT. Die Kammer ſetzte geſtern 
die Diskuſſion über das Budget des Außenminiſteriums 
fort. Im beſonderen beſchäftigte man ſich mit der 
Streichung der Kredite für die Botſchaft 
beim Vatikan. Herriot erklärte, daß die Regierung 
gegen jegliche falſche Auslegung proteſtiere, die den Eindruck 
erwecken könnte, daß die Religionsfreiheit in Frankreich 
bedroht ſei. Der Miniſterpräſident widerſetzte ſich einem 
Antrag, dieſen Artikel an die Kommiſſion zurückzuver⸗ 
weiſen, ſondern ſchlug entſprechend feiner früheren Ers 
klärung in bezug auf Elſaß und Lothringen vor. im erſten 
Teil des Budgets einen Kredit in Höhe von 58 000 Franken 
a; „ eine Miſſion beim Vatikan ein⸗ 
zuſtellen. 

Auf Verlangen Herriots, der die Vertrauens 
frage ſtellte, verwarf die Kammer mit 314 geen 250 
Stimmen den Antrag auf Zurückverweiſung des Artikels an 
die Kommiſſion, der von dem Kredit für die Botſchaft beim 
Vatikan handelt. Dieſer Beſchluß iſt gleichbedeutend mit 
der Aufhebung der Botſchaft. 


— 


in einem 
er zweifle 
er 


Nachklänge zum Prozeß Ebert⸗Rothardt. 


Ein Landgerichtsdirektor unter Anklage. 


Berlin, 5. Februar. (Radiodienſt der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“.) Bekanntlich wurde im Dezember v. J. der Redak⸗ 


teur der „Mitteldeutſchen Preſſe“, Rothardt, vom Magde⸗ 


burger Gericht wegen Beleidiaung des Reichs⸗ 
vräſidenten Ebert zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die Beleidigung wurde darin erblickt, daß Rothardt 
in einem Artikel dem Reichspräſidenten Landesverrat 
vorwarf. Der Berliner Landgerichtsdirektor Kroner kri⸗ 
tiſterte in der „Voſſiſchen Zeitung“ dieſes Urteil, in welchem 
feſtgeſtellt wurde, daß Ebert tatſächlich juriſtiſchen 
Landesverrat begangen habe, und brachte zum Aus⸗ 
druck, daß dieſes Urteil der erſten Inſtanz ſuriſtiſch verfehlt 
und unlogiſch war, und daß es großen Schaden angerichtet 
hat, indem es den erſten Beamten des Reichs aufs ſchwerſte 
beleidigt habe. Daraufhin ſtellte der Verhandlungsleiter in 
der Verhandlung gegen Rothardt, Landgerichtsdirektor 
Bewersdorf ⸗ Magdeburg. gegen den Verfaſſer des Ara 
tikels, Landgerichtsdirektor Kroner, Strafantrag wegen 
Beleidigung. 

Vor dem erweiterten Schöffengericht Berlin⸗Mitte in 
Moabit fand nun geſtern die Verhandlung ſtatt. Nach Ab⸗ 
lehnung der Anträge der Verteidigung auf Vertagung des 
Prozeſſes bis zur Reviſion der Magdeburger Verhandlung 
erklärte der Angeklagte, Landgerichtsdirektor Kroner, in 
ſeinem Schlußwort, daß er auf eine 30fährige richterliche 
Tätigkeit zurückblicke und ſich verpflichtet gefühlt habe, den 
erſten Beamten des Staates in Schutz zu nehmen. Jeden 
ehrlichen Deutſchen müſſe das Gefühl brennender Scham, 
Trauer und Empörung überkommen, wenn es möglich fein 


ſollte, daß zwei deutſche Parlamente mit erdrückender Mehr⸗ 


heit einen Mann al die Spitze des Reiches bringen, dem mit 
Recht das ſchimpflichſte Verbrechen, das ein Deutſcher als 
ſolcher begehen kann, vorgeworfen wird. 

In ſpäter Nachmittagsſtunde wurde gegen Kroner 
wegen formaler Beleidigung 


das Urteil 


gefällt. Es Tantete auf 3000 Mark Geldſtrafe 
bzw. je einen Tag Gefängnis für je 60 Mark 


und Publikationsbefugnis des Urteils. Der Staatsanwalt 
. 1000 Mark Gelditrafe bsw. 50 Tage Gefängnis bean⸗ 
rag 


Zur Werbewoche der 9. K. 3. 


Die Liqufdations⸗ und Ausweiſungspolitik des 
Weſtmarkenvereins macht Schule! 


Der Warſchauer Berichterſtatter der „Frankf. Zeitung“ 


meldet: 

Aus Minsk kommt die Nachricht, daß die weiß⸗ 
ruſſiſche Sowjetkommiſſion beſchloſſen habe, aus 
dem dortigen Grenzgebiet alle noch verbliebenen polni⸗ 
ſchen Gutsbeſitzer und Landwirte auszuſie⸗ 
deln. Es geſchieht das je nach der Kategorie in drei Ter⸗ 
minen vom 1. April bis 31. Dezember 1925. Doch muß die 
Mehrzahl bereits im Frühjahr ihren Beſitz verlaſſen. Auf 
dem freigewordenen Land werden dann zuverläſſige ſowje⸗ 
tiſtiſche Bauern angeſiedelt. Dieſe Art der Umſiedlung iſt 
an den Grenzgebieten ſchon feit einem Jahr im Gange und 
die jetzige offizielle Sowjetmaßunahme kann möglicherweiſe 
als Antwort auf d Anſiedlung polniſcher Soldaten in dem 
polniſch⸗weißruſſiſchen Gebiet aufgefaßt werden. In Polen 
aber erregt die Maßregel ernſte Befürchtung, daß im Früh⸗ 
jahr mit bolſchewiſtiſchen Bandenüberfällen großen Stiles 
zu rechnen ſei und daß deshalb die Ruſſen das polniſche 
Element an der Grenze vollkommen auszuſchalten trachten. 


Aenderung der polniſchen Ausfuhrzölle 


DE. Warſchau, 2. Februar. Nach einer am 20. Januar 
d. J. veröffentlichten polniſchen Verordnung über die Aus⸗ 
fuhrzölle für Pferde wird, wie der Oſt⸗Expreß meldet, 
ein Ausfuhrzoll nur für Henoſte, Stuten und Wallachs von 
einem Standmaß von über 150 Zentimeter und im Alter 
bis ſechs Jahre einſchließlich in Höhe von 400 zi pro Stück 
erhoben (bisher 900 bzw. 1800 zi). Engliſche Vollblut und 
reinblütige arabiſche Pferde, die in Geſtütbücher eingetragen 
find, können mit Genehmigung des Finanzminiſters zollfrei 
ausgeführt werden, ſofern ſie nur für eine beſtimmte Zeit 
zur Ausfuhr gelangen und eine Rückeinfuhr gewährleiſtet 
iſt. Die Verordnung iſt am Tage der Veröffentlichung in 
Kraft getreten. — Qualifizierte Sämereien von Gerſte 
und Hafer können mit jeweiliger Genehmigung des Finanz⸗ 
e e TER ausgeführt werden („Dziennik Uſtaw“ 


. 9). 


Republik Polen. 


Die Gazeta Grudziadzka nicht verkauft. 


Wir hatten vor kurzem nach polniſchen Blätter berichtet, 
die im Verlage von Victor Kulerski erſcheinende „Gazeta 


Grudziadzka“ wäre an den Abgeordneten Korfanty verkauft 


worden. Jetzt teilt uns das genannte Blatt mit, daß die 
Nachricht von dem Verkauf durchaus unbegründet iſt. 


Aus anderen Ländern. 


Frankreich fürchtet einen neuen Frankenſturz. 


In Pariſer Börſenkreiſen wird die Befürchtung ausge⸗ 
ſprochen, daß ſich der im März 1924 künſtlich hervorgerufene 
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Frankenkrach wiederholen könnte. Die Kapitalabwan⸗ 
derungen nehmen großen Umfang an. Effekten und 
Kupons in gewaltigen Werten fänden den Weg nach der 
Schweiz und nach Holland. Die Kreditnot in Handelskreiſen 
übt auf den allgemeinen Geſchäftsgang eine ſehr nachteilige 
Wirkung aus. 


Der Anſchluß Oſterreichs an Deutſchlaub iſt gegenwärtig 
unmöglich. 
Prag. 1. Februar. PAT. Die „Prager Preſſe“ beſchäf⸗ 


tigt ſich in ihrem heutigen Leitartikel mit der Reiſe der 


beiden großdeutſchen Abgeordneten des öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalrates Dr. Frank und Dr. Dinghofer nach Berlin. 
In der Frage des Anſchluſſes Oſterreichs an Deutſchland er⸗ 
klärt das Blatt, dieſe ſei eine internationale Unmöglichkeit. 
Er könnte nur um den Preis aroßer Konflikte durchgeführt 
werden. Der Plan einer Donauföderation iſt eine Phan⸗ 
taſie, an die niemand in der Tſchechoſlowakei glaubt. 


Das der Prager Regierung r.aheitehende Blatt bringt 
dieſe Ausführungen in dem Gefühle der Unſicherheit und 
Furcht, von dem es gleich erfaßt wird, wenn es eine Stär⸗ 
kung des Deutſchtums bzw. Deutſchlands vermutet. Jeden⸗ 
falls wird der Anſchlußgedanke neuerlich öffentlich de 
ſprochen, und dies iſt gut, damit die Welt wieder einma 
an das in den Friedens verträgen auch an dieſer Stelle ver⸗ 
gewaltigte Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker erinnert wird. 


Kleine Rundſchau. 


*Der Londoner Königspalaſt ohne Licht und Heizung. 


In London ſtreiken feit einigen Tagen die Bedienungsmaun⸗ 


ſchaften der Miniſterien. Jetzt ſtreiken auch die 35 Arbeiter, 
die die Beleuchtung und Heizung des Königspalaſtes zu 
Buckingham durchzuführen hatten. Es iſt verſucht worden, 
die Streikenden durch Freiwillige zu erfegen, doch war dieſe 
Abſicht nicht durchführbar. Im britiſchen Muſeum und im 
Victoriamuſeum war es ſo kalt, daß ſich während des ganzen 
Tages nur wenige Perſonen in die langen Korridore ver⸗ 
irrten. Außerdem war es von nachmittags 3 Uhr an dunkel, 
da die Beleuchtung nicht in Ordnung iſt. T 
hauſe, dem Königspalaſt und den Muſeen haben die Strei⸗ 
kenden ſtarke Poſten aufgeſtellt, um zu verhindern, daß 
Streikbrecher an ihre Stelle geſetzt werden. Ein Führer 
der Bewegung hat erklärt, daß die Streikenden erſt dann 
wieder die volle Arbeit aufnehmen werden, wenn der Ar⸗ 
beiter, der aus den Gewerkſchaften ausgeſtoßen iſt, entlaſſen 
werde. Die Direktion hatte ſich ſeinerzeit geweigert, den 
betreffenden Arbeiter aus ſeiner angetretenen Stellung zu 
entlaſſen. 


* Der erſolgreichſte Reiter imdeutſchen Turnier⸗ 
fport iſt im Jahre 1924 Prinz Friedrich Sigismund 
von Preußen geweſen, der Enkel des Prinzen Friedrich Karl. 
Prinz Friedrich Sigismund hat zehn Springprüfungen, 
fieben Dreſſurprüfungen, vierzehn Eignungsprüfungen, drei 
Vielſeitigkeitsprüfungen und drei Geländeritte 3 
ein Reiterrekord, wie er in dieſer Vielſeitigkeit no 
von keinem Reiter in Deutſchland und auf der gan⸗ 
zen Welt aufgeſtellt wurde. Der Wert dieſer reiterlichen 
Leiſtungen ſteigt dadurch ganz außerordentlich, daß Prinz 
Friedrich Sigismund ſeine ſämtlichen Pferde allein vor⸗ 
bereitet, ſie durch eiſernen Fleiß und reiterliches Verſtänd⸗ 
nis vom rohen Pferde an bis zu den höchſten Leiſtungen 


auf den verſchiedenen Gebieten entwickelt. 


* Untergang eines franzöſiſchen Dampfers. 166 P 8 5 5 ö 


ſonen ertrunken. Aus Paris wird gemeldet: 
Marineminiſterium gibt amtlich bekannt, daß der franzö⸗ 
ſiſche Küſtendampfer „Saigon“, der regelmäßig zwiſchen der 
indiſchen und chineſiſchen Küſte verkehrte, mit 166 Perſonen 


an Bord untergegangen iſt. Der Dampfer war am 3. De⸗ 
zember aus Quinchon nach Tourano aufgebrochen, das er 
nie erreichte. Die Nachforſchungen franzöſiſcher Kriegs⸗ 


ſchiffe ſind ergebnislos geblieben. 


* Plakatunweſen in alter Zeit. Sehr bald nach Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt zeigten ſich auch die Anfänge 
des Plakats, und ſogar Auswüchſe im Plakatweſen machten 
ſich bald bemerkbar. Ende des 16. Jahrhunderts bildete ſich 
die Sitte heraus, daß Gläubiger ihre Schuldner, die nicht 
bezahlen konnten oder wollten, zu öffentlichem Anſchlag 
brachten. Eine kurze Mitteilung in Flugblattform wurd 
gedruckt und genau fo wie heute an Zäunen und Haus 
mauern angeklebt. Sehr bald blieb es aber nicht bei de 


bloßen Mitteilung, daß der oder jener nicht bezahlt habe) 


ſondern man fügte allerhand Schmähungen und rt 
gungen hinzu, und man verband damit fehr oft noch ein 
Sputtbild oder eine Karikatur. Der Schuldner wurde bei⸗ 
ſpielsweiſe dargeſtellt, wie er am Galgen zappelte, oder in 
ſonſt einer wenig ſchmeichelhaften Situation. Das nahm 
ſchließlich ſo überhand, daß im Jahre 1577 eine Reichspolizei⸗ 


verordnung erſchien, die es verbot, „den Schuldner oder 


Bürgen, der nicht bezahlt, mit ſchändlichen Gemälden oder 
e anzuſchlagen, zu ſchelten, zu beſchreien und 
zu berufen“. 


* ber eine merkwürdige Tierfreundſchaft zwiſchen Katze 
und Eichhörnchen weiß ein Mitarbeiter der in Cöthen-Anhalt 
erſcheinenden Jagdwochenſchrift „St. Hubertus“ zu erzählen: 
Ich beſitze ein vollkommen fingerzahmes Eichhörnchen 
(letzter Frühſahrswurf], das ſich frei und nach Belieben im 
Zimmer oder Garten bewegt, auf die Bäume klettert, aber 
bei der Annäherung eines Menſchen ſogleich Berunterfommt, 
vertraut auf die Schulter ſpringt und ein Stückchen Bro 
aus der Hand nimmt. Nun habe ich aber auch einen zwei⸗ 
jährigen, ſehr ſchönen, großen Hauskater, der ſehr ſcharf au 
Ratten und Mäuſe und die vielen Milde iſt und ſogar zwe 
Wieſel würgte. Ich fürchtete, daß er ſich einmal an dert 
kleinen Hausfreund vergreifen könnte und gab ihm, fo I, 
+ ihm verdächtige Aufmerkſamkeit zeigte, einen Klaps. Un 

eute — 0 
jagt es durch den Garten, nimmt es zwiſchen die Pfoten, 
ohne ihm jedoch das geringſte zuleide zu tun. Das Eich 
hörnchen wieder ſpringt ihm fpielend auf den Rücken, trink 
aus ſeinem Milchnapf und zeigt nicht die geringſte Scheu. 
Dies iſt eine der merkwürdigſten Tierfreundſchaften, die 
mir bisher untergekommen ſind. Derfelbe Kater zeigte eine 
direkt rührende Liebe für meine auf tragiſche 
Leben gekommene Brackenhündin „Sylva“, die in ein Eiſen 
Fe ge Hinterlauf brach und von mir erſchoſſen wer⸗ 
den mußte. 


* Bienenfleiß. Der 


wurden. $ 


Vor dem Unter⸗ 


1 


— 


Wunder — ſpielt der Kater mit dem Eichhörnchen, 


RG 


eife ums j 


Blatt. 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 6. Februar 925. 


Nr. 30. 


Pommerellen. 


Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte im Febrnar. 


Czersk: 10. Februar KVP. Karthaus: 11. Februar 
Schw. Berent: 17. Februar VPSchw. Putzig: 19. Februar 
KVP. Schöneck: 3. Februar Schw., 10. Februar KVPSchw. 
Skurz: 3. Februar BP. Stargard: 11. Februar VPSchw. 
Tuchel: 3. Februar VP. Vandsburg: 10. Februar BP. 


Zuchtviehverſteigerung. 


Die Pommerelliſche Heroͤbuch⸗ und Schweinezuchtgeſell⸗ 
ſchaft in Thorn veranſtaltet am Freitag, 20. März d. J., um 
10 Uhr vormittags auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe in Grau⸗ 
denz eine Zuchtvieh⸗ und Schweineauktion. Näheres ſiehe 


Anzeige. 


5. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


0 * Das Finanzamt gibt bekannt, daß im hieſigen Bezirk die 
e wer bepatente für das Jahr 1925 für alle Unternehmen 
und gewerblichen Tätigkeiten ausgeſtellt find und gegen Rückgabe 
er erteilten Quittungen von der Kaſa Skarbowa, Solna (Salz⸗ 
ſtraße) 16, während der Dienſtſtunden abgeholt werden können. 
Archeic wird darauf aufmerkſam gemacht, daß auf Grund des Ar⸗ 
fle 38 des Geſetzes über die Gewerbeſteuer die Gewerbepatente 
8 die Regiſtrierungskarten für die einzelnen Unternehmen in 
en Läden an in die Augen fallender Stelle angebracht 
Grund ben Schnee e der rein Gelches eise Gela 

e rtike es angeführten Geſetzes eine Geldſtrafe 
von 8 bis 57 Zloty verwirkt wird. 2 7 


* 


„ A. Der Weichſelweſſerſtand hat ſich neuerdings etwas ge⸗ 
ändert: das Waſſer iſt etwas gefallen. g 150 
e Fleiſchausfuhr. Der auf kurze Zeit unterbrochene 
Fleiſchexport nach Berlin iſt wieder aufgenommen worden. 
Am Dienstag ging eine Wanoon'-dung Schweinefleiſch ab. 

ie Schweineſchlachtungen waren hier niemals, auch wäh⸗ 
rend des Krieges, als große Schweinemaſſen für die große 
Varniſon und einen großen Teil des Oſtheeres hier ge⸗ 
ſchlachtet wurden, jo ſtark wie in den letzten Monaten. Es 
mußten vielfach Überſtunden gemacht und die Nächte zu Hilfe 
genommen werden. Der Preis für fette Schweine iſt auf 
Ca. 50 zi geſunken. * 
8 Der Mittwoch⸗Wochenmarkt zeigte eine weniger gute 
elnſchickung. Es iſt die Zufuhr aber noch immer ſo ſtark, daß 
ne Preisſteigerung nicht eintritt. Es wurden folgende 
{ reiſe erzielt: Butter 2—2,20, Eier 1.80—2, Glumſe 40, Kar⸗ 
wiſeln 3. Der Fiſchmarkt zeigte ſtarke Beſchickung. Es 
A en ſogar Fiſcher bis aus dem Kreiſe Löbau (Lubawa) 
Her Fiſchen erſchienen. Es wurden folgende Preiſe erzielt: 
Bechte 1,30, Schleie 1.301,80, Barſche 70—1,20, Plötze 40, 
ſacelſen 60—1,20. Der Geflügelmarkt zeigte in der Haupt⸗ 
ache Puten, die gerupft mit 1 zl pro Pfund gekauft wurden. 
pran Gänſe (serupft) 1,20 pro Pfund, Enten (gerupft) 5—6 
0 Stück und Hühner (gerupft) 4—5. Das Paar junge 


Fauben koſtete 2. Der Fleiſchmarkt zeigte weiter eine kleine 


Preisſtei 
gerung. Schweinefleiſch 90—1, Rindfleiſch, Hammel: 
Meise und Kalbfleiſch 70. 1 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war wieder recht ſtark 


dei Ferkel waren ſehr zahlreich vorhanden. Es koſteten 
das Paar beſte Abſatzferkel 27, ſolche geringerer Qualitat 


— rden bereits mit 22 zi gekauft. Läuferſchweine waren 
ch zahlreich angeboten. Man kaufte das Paar im Gewicht 


von ca. zwei Zentnern für 100 zl. Maſtfähige Schweine 


0 edi 
f dre, 


beſchaffen. 


nia den zu ähnlichen Preiſen abgegeben. Der Markt wurde 
cht geräumt. * 
Su Die Grippe greift immer weiter um ſich. In den 
& ulen zeigen fi) beſonders unter den Schülern Lücken, 
er auch mehrere Lehrkräfte fehlen wegen Erkrankung. 
ei * Die hieſige Kriminalpolizei verfügt nicht über ein 
ſich genes Perſonenauto., und wie behauptet wird, hat 
das bereits fühlbar gemacht. So ſollen bei dem Raub⸗ 


morde in Terespol die Kriminalbeamten nicht frühzeitig ge⸗ 


denk an Ort und Stelle haben erſcheinen können. Man 


daher daran, für die Kriminalpolizei ein eigenes Auto 


Köuſchaffen. Durch Veranſtaltung eines größeren 


dnzertes ſoll damit begonnen werden, einen Fonds zu 
in d In dieſen Tagen gingen zwei Kriminalbeamte 
karte Geſchäfte und boten den Geſchäftsinhabern Eintritts 
en zum Preiſe von fünf Zloty an. * 

* 


Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 


D. 9 
Vile Bühne Grudziabz. Am kommenden Sonntag findet eine 
pie erholung des Schauspiels „Geſtändnis“ ſtatt. Dieſes Schau⸗ 
5 a tft, wie beretts erwähnt, aus dem Leben eines amerikaniſchen 
* tardärs geſchöpft, und die einzelnen Situationen find ganz 
und amertikoniſchen Leben angepaßt. Die ſpannende Handlung 
ate die vorzügliche Darſtellun bewirken, daß das Publikum in 
dolmloſer Aufmerkſamkeit die Handlung verfolgt. Dieſe Wieder⸗ 
kante, wird voraus ſichtlich die letzte Aufführung dieſes ameri- 
ft ſchen Schauſpiels ſein. Es kann daher nur empfohlen werden, 
tefen außergewöhnlichen Genuß nicht entgehen 1 lagen, 


& 
1 Abend im Wiener Prater. Die Devife für den heutigen Abend 
Hates für jeden, der einmal etwas recht Schönes 4 und 
erce börer will: „Auf zum Praterfeit des M. ⸗G.⸗V. 
Ber ertafel um 8 Uhr abends im Gemeinde» 
8 ale! Wer 119 noch keine Eintrittskarten im Vorverkauf 
\ Abe Fot beſorgt hat, der hole es ſchleunigſt nach, denn an der 
der, kage muß er . den doppelten Betrag erlegen. Die Bor» 
cher zelten find: Richard Hein, Nynek 11, Drogerie Schir⸗ 
D 8 Wybickiego, und Drogerie Willi Becker, Getreidemarkt. — 
keſchtesberakter des Feſtes entſprechend it es angezeigt, in 
bſter en Sommerkleidern, Straßenanzügen oder auch in typiſchen 
Fi Allachiſchen Koſtümen (Tirol, Steiermark uſw.) zu erſcheinen. 
alan en Vorbereitungen nach zu ſchliezen, wird das Feſt einen 
rüh wenden Verlauf nehmen und fih fo an die früheren be⸗ 
en Beranftaltungen der „Liedertafel“ würdig als bay 


Thorn (Zorun), 


des r Nachdem das 
e ry (Körnerſtraße) als 
men w ohnung für den pommerelliſchen Wojewoden genom⸗ 
erforde nem 15 ſich die Einrichtung eines neuen Kaſinos 
pala N te Wahl fiel auf den ehemaligen Biſchofs⸗ 
dentſch n der ul. Zeglarska (Seglerſtraße), der bereits zu 
ate. en Zeiten als Offizierkaſino Verwendung gefunden 
en erf ach Finanzierung durch die Stadt wurde ſofort an 
ſind etzt derlichen Umbau herangegangen und die Räume 
8 = dem Betriebe übergeben worden. Am Sonnabend, 
Kaſinag mar, fand die Einweihung des neuen Garniſon⸗ 
Us durch einen Ball ftatt. b 88. 
ſtätiat Ein neuer Hotelpreistarif iſt vom Magiſtrat be⸗ 
für Orden. Danach iſt in Hotels erſter Klaſſe zu zahlen: 
92 


diahe, Einweihung 


neu Womute Kaſino in der ul. Fre 


Betemmer mit einem Bett 3,40 zt, für Heizung 1 dl, 
enung 10 Prozent und für ſtädtiſche Steuern 
— In Hotels zweiter Klaſſe 280 . Bei Zim- 


mern mit zwei Betten in beiden Klaſſen 90 Prozent mehr. 
— Der amtlichen Bekanntmachung zufolge gehören zu Hotels 
erſter Klaſſe: „Hotel pod Orlem“ (Brückenſtraße), „Polonſa“ 
(früher „Thorner Hof“), „Dreikronen“, Bahnhofshotel und 
Biktoriahotel (in der Seglerſtraße); zur zweiten Klaſſe ge⸗ 
bören ſämtliche anderen. 4 

Der Verſchönerungsverein der Stadt Thorn (Tow. 
Milosniköw w Torunia) hat auf feiner letzten Sitzung ver⸗ 
ſchiedene, für die Bürger bedeutſame Beſchlüſſe gefaßt. So 
ſollen u. a. Bürger, die an belebten Straßen freies (unbe- 
bautes) Gelände haben, aufgefordert werden, dieſes Gelände 
ſtets in Ordnung zu halten, und nicht zum Anbau von Kar⸗ 
toffeln uſw. zu verwenden. Ferner wurde beſchloſſen, beim 
Magiſtrat zu beantragen, neue emaillierte Straßenſchilder 
an Stelle der jetzigen übermalten anbringen zu laſſen; auch 
ſoll der Magiſtrat veranlaſſen, daß an den Häuſern elektriſch 
beleuchtete Hausnummern (ähnlich wie in Warſchau) ange⸗ 
bracht werden. Ferner will der Verein das Armeekommando 
bitten, dafür Sorge zu tragen, daß die Baſarkämpe aufge⸗ 
räumt und in Ordnung gehalten wird; nötigenfalls ſoll ſie 
dem Verein bzw. der Stadt Thorn abgetreten werden. Der 
Magiſtrat ſoll auch darauf hingewieſen werden, daß der 
Sockel, auf dem der Coppernieus ſteht, geplatzt iſt. An die 
Poſtdirektion endlich ſoll der Antrag geſtellt werden, daß ſie 
en Adler von den Telephonapparaten entfernen 


„ Ein Symphoniſches Morgenkonzert gab die (ver⸗ 
ſtärkte) Kapelle des Thorner Infanterieregiments Nr. 63 
unter der Leitung ihres Kapellmeiſters Grabowski am 
Sonntag im großen Artushofſaale. Leider war dem tüch⸗ 
tigen Orcheſter kein volles, oder auch nur gut beſetztes Haus 
beſchieden; unter den Erſchienenen befand ſich ein großer 
Prozentſatz deutſcher Muſikfreunde, die voll und ganz auf 
ihre Rechnung kamen. Das Konzert wurde durch die 
„Polonia“⸗Ouvertüre von Rich. Wagner eingeleitet, die 
unſeres Wiſſens hier zum erſten Male vorgetragen wurde. 
Die bekannten polniſchen Melodien ſind von Wagner kunſt⸗ 
voll in⸗ und durcheinander geflochten. Das Orcheſter ſpielte 
fodann Griegs Peer Gynt Suite I. Paderewskis oft ge⸗ 
hörtes Menuett und den Tauz der Bergbewohner aus der 
polniſchen Nationaloper „Halka“. Der hier auch bereits gut 
bekannte Soliſt Franz Wiſter ſpielte den erſten Teil des 
Mendelsſohnſchen E⸗moll⸗Konzerts. Alle Vorträge fanden 
ſtarken Beifall. 195 

+ Ein herrenloſes Fuhrwerk wurde neulich Nacht von 
einer Militärpatrouille auf der Culmer Vorſtadt angehalten 
und der Polizei übergeben. Das Pferd wurde im Stalle 
der Feuerwehr untergebracht. . * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Coppernicus = Berein. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, 
konnte der urſprünglich für Sonnabend in Ausſicht genommene 
„Luſtige Abend Senff⸗Georgi“ verlegt werden. Er findet nun⸗ 
mehr beſtimmt Mittwoch, den 11., abends 8 Uhr, im Deutſchen 
Heim ſtatt. Es erübrigt ſich wohl eine beſondere Empfehlung, 
da Senff⸗Georgi nach den Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
wohl der gefetertite und beliebteſte Vortragskünſtler iſt. (2080 ** 


* Culmſee (Chelmza), 3. Februar. Geſtern in den 
Mittagsſtunden wurde Feueralarm geblaſen. Auf dem 
Gute Kucborek bannte der Schweine⸗ und Viehſtall. 
Da die Entfernung nach Kueborek ungefähr 5 Kilometer ber 
trägt, konnte die hieſige Feuerwehr erſt nach einiger Zeit 
dort eintreffen. Die Ställe brannten bis auf die Mauern 
nieder und leider verbrannten auch 10 Stück Hornvieh, 
50 Schweine und 10 Schafe. Der Schaden beläuft ſich auf 
ungefähr 20 000 zl. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

u Aus dem Kreiſe Culm, 3. Februar. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Kriſis infolge der hohen Steuern wird 
immer größer. Es kommt nun noch hinzu, daß die Ver⸗ 
teilung der Steuern nicht immer nach dem zweckmäßigen 
Maßſtab vorgenommen wurde. Es kann ſo vorkommen, daß 
ein an Fläche etwas größeres Grundſtück, das aber Boden 
geringerer Qualität, vielleicht reichlich Unland hat, weſent⸗ 
lich mehr Steuern aufbringen muß, als ein allerdings 
kleineres, das aber Boden erſter Qualität beſitzt. Auch bei 
den Zwangseinziehungen der Steuern wird hier und da 
über Härte geklagt, wobei andererſeits anerkennend hervor⸗ 
gehoben werden muß, daß andere Beamte, ſo weit als es in 
ihrem ſchweren Beruf möglich iſt, jede Rückſicht walten 
laſſen. Zu dieſen und mancherlei andern Sorgen taucht 
vielfach auch noch das Geſpenſt des Futtermangels 
auf. Trotzdem die Viehbeſtände ſchon recht ſtark angegriffen 
find, reicht das Rauhfutter nicht aus. Nach einer alten 
Bauernregel fol am Lichtmeßtage (2. Februar) noch die 
Hälfte des Futters vorhanden ſein. Iſt dieſes der Fall, ſo 
kann der Landwirt beruhigt auch einem ſpäten Frühfahr 
entgegenſehen. Durch die ungünſtigen Witterungsverhält⸗ 
niſſe des vorigen Sommers iſt der Heu⸗ und Strohertrag 
vielfach recht ſchwach ausgefallen, auch Hackfrüchte verſagten. 
Der Futterwert des Rauhfſutters iſt zudem recht gering, 
auch kann Kraftfutter wegen der Getreideknappheit nur 
wenig verwendet werden. Wie manche Beſitzer von Wirt⸗ 
ſchaften, die ſeit langen Zeiten in hoher Kultur ſtehen und 
verhältnismäßig große Viehbeſtände zu ernähren germoch⸗ 
ten, behaupten, reichen ihre Rauhfutterbeſtäude kaum noch 
auf einen Monat. Die Landwirtſchaft geht daher noch 
ſchweren Zeiten entgegen. 

* Stargard (Starogard), 3. Februar. Wegen Schmug⸗ 
gelns von Zahlungsmitteln verurteilte das Be⸗ 
zirksgericht zu Geldſtrafen: Izrael Szorwee aus Lodz, 
Abraham Mendel Czamarek aus Warſchau. Betty Bormann 
aus Schönſee. Hilary Weis aus Lodz, Helene Klewe aus 
Thorn und Roman Fabianowski aus Crone a. d. Br. 

et Tuchel (Tuchola), 4. Februar. Der Vieh⸗ und 
Pferdemarkt am 3. d. M. war gut beſchickt. Die 
Preiſe hier wie dort waren um 30—40 Prozent höher als 
auf dem letzten Markt vergangenen Jahres. Friſchmilchende 
Kühe im Alter von 6—8 Jahren brachten 220—260 zt, älteres 
Milchvieh wurde mit 100—180 zl gehandelt. Gefragt war 
Jungvieh. Im ganzen war das Geſchäft jedoch recht 
ſchleppend, weil auswärtige Großkäufer fehlten: Bahnver⸗ 
ladungen fanden überhaupt nicht ſtatt. Der Pferdemarkt 
wies einzelne ſehr gute Exemplare auf, es wurden dafür 
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ale Garbary 11. 
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ſchen Nachtigallen. 


Coppernicus⸗Verein. 


EEC 1 
Chaiſelongues ade 


018 
Schultz, Tapeziermſtr., 


fahr 0 
mund 3.|Kscienserteur Beichewinn ohtmannie. 18 


abend, den 7. Februar, abends 8 Uhr, 
in allen Näumen des 
„Deus bi Heims“: 


lütenfeſt 


im Lande der aufgehenden Sonne. 

(Koſtümfeſt). Original⸗ japaniſche Ausſtattun⸗ 
en. Ein Licht⸗ und Tarbenmeer. Die japani⸗ 
internationale a It 
internationaler all, 
OOOODODODODDEDODOGODDIDTDOODOLU Eintzittstarten a 3 95 5 1 8 u 
7 die Miiglieder all, den reine und un- teilw. montie 0 
ſere Freunde und Gönner nur im Borver- G. eee 


Graudenz. 


Leh tin N 3 Plac 23 Stneania Nr. 23 Kacnhion 


äh n u. Plomben 
m guter Schulbildung, 


von 2 
Ausführung. Auf Teilzahlung. 
möglichſt beid, Landes⸗ 
ſprachen mächtig, zum 
baldigen Eintritt für 
unſer Kontor u. Lager 
geſucht. 1849 
Görnostaskie 
Towarzystwo Weglowe 
Torun, ul, Kopernita 7. 


Junge, gebildete Dame 
aus beiter Familie, welche nollitändig 
die Hausfrau vertreten kann u. die Er⸗ 
zieh. v. 2 Kindern (11 u. 4 J.) übern. 3. 
1. 3. geſ. Gefl. Ang. m. Bild u. R. 2024 
a. d. Buchholg, A. Kriedte, Grudzig dz, erb. 


Vorm. 10¼ Uhr: Gottes» 
dienſt. 11¼ Uhr: Kinder, 
Gottesdienſt 4½ Uhr: 
Jugend Verſammlung, 
Bäckerſtraße 20. 
Evangl.⸗luth. Kirche. 
Bacheſtraßße 8 . 
fowa), Vorm. 10 Uhr: 
Predigt, Beichte u. Abend» 
mahlsgottesdſenſt. Die 
Beichte beginnt 9 Uhr. 
Paſtor Werner, 
Gurske. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt, Pf. Brohm. 


10 e eee F Deutſche Bühne G 


Wir empfehlen uns zur 8 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 
den mäßiger Preisberechnung 10 
A. Dittmann 88. 


rudzidz & 


Ad ber E tag, d 8. Februar cr. 
ele. ic 3) Pünktiih B Abr. im Genneindehauſer 
* N Zum letzten Male! Pr 20 


Groß Neſſau. Vorm. 


E 
„Geſtändnis“ 
gor. Nachm. 3 Schauſpiel in 5 Akten mit einem Vor ⸗ und 
Nachspiel nach Sidney Garrids, 
Nenſſchlau. Der Got⸗ bearbeitet von Ernſt Vafda. 
tesbienit fällt aus, mgendlidpeunter 16 Jabrenbaken einen utritt. 
Lultau. Borm. 10 uhr: Mittwoch, den 11. J. 25 „Heimliche Braut 
Seedentt. rt“, Sonntag, d. 15. 2. 5 „Die Frühlings 
hierfür reſervierte Karten bis 10. 2. 25 


dun died dach 


ände halber billig hat abzugeben, auch 
zu verkauf, evtl. auch in Waggonladungen. 


su vertaufbhen. erer Ediger, Radzyn. 


elhbahngleis g 
e Konig. 


Drachenſaal 
r unſere Mitglieder, 60.85 mm hoch, 60 Spur, 
Etagewagen ſehr preis⸗ 


kauf im Friſeurgeſchäft Thober, Starnſwert abzugeben. 1708 
Mittwoch, den 11. Yebruar, abends 8 Ahr, Rynek 32, und Buchhandlung Steinert Sonntag, d. & Gebe. 1926. 
im Deutſchen Heim: 4 e ei Brolta 2, ert| Gos Grudsiads, ang 
2 ne t 
IE Einziger 5 Sonntag, den 8. Februar, nachmittags 4 Uhr. 0 Dreifaltigteits-Ricde. 
in den vom „Kürſchblültenfeſt“ geſchurückten ef 105 fl aue 10 Abe: Breöigte 
Räumen des „Deutſchen Heims“: gottesdienſt. — Hl. Abend⸗ 


Luſtiger Abend 


Senff⸗Georgi. Großes 


Zeer- und delfüſſer leb, anne 6% un 
b öch en Been su |wMiriensftunde 4.d. Rlein 
VEN kinderſchule. e 


Konzert. 


der Schwetzer Mufilvereinigung, verftärtt| Benzke & Duday, Landarnen > Anitalt, 
Karten zu 4 3, 2 Zt u. 1 1 (Stehplatz) 15 Herren. Grudzigdz, m. 2 Uhr: Predi 
bei K Mar 84250 cn, Steroid M 1 ih pro Verion 1 2 a ae 


Iotn an in erſtligſſiger 


aber auch „sepfefferte” Preiſe gefordert. Geſucht war 
Zucht material; Stuten, 4—5 Jahre alt, brachten bis 600 zl. 


Der Tauſchhandel blühte; dieſer und die überall ſich ein⸗ 


miſchenden zahlreichen Zigeuner in ihrer charakteriſtiſchen 
lauten Art gaben dem Pferbemarkt das Gepräge eines 
überaus rührigen Betriebes. Schlecht erging es 
einem Kleinbeſitzer aus Krumſtadt hieſigen Kreiſes. Knapp 
eine halbe Stunde nach dem Kauf eines Pferdes büßte er 
dieſes Lzw. das Kaufgeld von 250 zi wieder ein. Das von 
einem Schwetzer Händler erſtandene Tier ging eine kurze 
Strecke im Wagen und wollte dann nicht weiter. Der Be⸗ 
ſitzer nahm es beim Zügel, um es vorwärts zu bringen, 
umſonſt; es ſtieg einigemal vorn hoch und ſtürz te plötzlich 
wie vum Blitz getroffen leblos zu Boden. — Den Land» 
leuten war es durchaus nicht recht, daß der Krammarkt 
ausgefallen war; unmutig äußerten fie, daß es fiber. 
haupt kein rmarkt“ war, man muß doch auf dem 
Markt „Alles“ zu kaufen bekommen. Unſere heimtfchen Ge⸗ 
8 hatten ſich 25 vornherein nicht viel von dem 
arkt verſprochen und wurden deshalb ob des geringen 
Berkehrs auch nicht enttäuſcht. 1 f 


Danzig als Staat | 
und feine Beziehungen zu Polen. 


Wer ſich der mühevollen, aber intereſſanten Aufgabe 
unterzieht, die politiſchen und wirtſchaftlichen Fäden, die 
ſich um das neue Danzig ſpinnen, mit einiger Klarheit zu 
überfeben und zu entwirren, wird bald zur Erkenntnis ge⸗ 
langen, 2 in 9 F ſich 44 66 
öpfung der Freien Danz eiſterſt rer 
Zar kapfelpolitk geleiſtet hat. g 
1 er Vertrag von Verſailles hat in den Artikeln 101—198 
die Freie Stadt Danzig ins Leben gerufen. Politiſche 
Trennung von Deutſchland und die Schaffung eines freien 
anges zum Meere für Polen waren das Ziel der 
Siegerſtaaten. Der urſprüngliche Plan einer Einverleibung 
Danzigs in den volniſchen Korridor wurde durch Lloyd 
Geyrges Einfluß bei den Friedensverhandlungen umge⸗ 
ſtoßen. Die Rückſicht auf das ſtarke Deutſchtum Danzigs 
und die damit zuſammenhängende Gefahr der Beeinträchti⸗ 
gung des nationalſtaatlichen Charakters Polens ſowie nicht 
zuletzt das eigene Intereſſe Englands an einer ihm ge⸗ 
nehmen Löſung führten ſchließlich zu der im Verſailler Ver⸗ 
trage getroffenen Regelung der „Danziger Frage“. 
Die Freie Stadt Danzig umfaßt ein Gebiet von 
1888,5 d Im Oſten bildet die Nogat die Grenze. Die 
Weſtgrenze verläuft von der Weichſelteilung bei Montau ab 
an ber Weichſel entlang, biegt dann 6 km nördlich Dirſchau 
ſcharf nach Weſten um und erreicht ſchließlich, zunächſt nord⸗ 
öſtlich, dann nördlich verlaufend die Oſtſee. Dieſe bildet die 
nördliche Grenze. s f z 
Der Freiſtaat umfaßt fünf Verwaltungsbezirke: Stadt 
Danzig Stadt Zoppot, Kreis Danziger Höhe, Kreis Dan⸗ 
ziger Niederung, Kreis Großes Werder. 42 
Nach der Volkszählung vom 31. Auguſt hat 
das Gebiet der Freien Stadt Danzig eine Einwohnerzahl 
von 385 571. Für die Beurteilung der völkiſchen Zu⸗ 
ſammenſetzung geben einen Anhaltspunkt die Wahlen zum 
Volkstage vom 18. November 1923, bei denen auf die Liſte 
der Polen 4,36 Prozent der abgegebenen Stimmen fallen. 
Die übrigen Stimmen, alſo 95,46 Prozent der insgeſamt ab⸗ 
gegebenen, dürften reſtlos auf das Konto des Deutſchtums 
zu ſetzen ſein. 

Die Staatsgewalt geht nach der Verfaſſung der Freien 
Stadt Danzig vom 11. Auguſt 1920 vom Volke aus. Sie 
wird ausgeübt vom Senat und vom Volkstage. Der Senat 
iſt die oberſte Landesbehörde und beſtimmt auch die Richt⸗ 


linien der Politik, für die er aber dem Volkstage gegenüber 


verantwortlich iſt. 


Danzig ſteht unter dem Shut des Völkerbun⸗ | 


des, deſſen Vertreter in Danzig der Hohe Kommiſſar iſt. 


Dieſer iſt zuſtändig als Schiedsrichter bei Streitigkeiten 


zwiſchen Danzig und Polen. Nach Artikel 39 der Danzig⸗ 
polniſchen Konvention vom 9. November 1920 iſt er die 
erſte Inſtanz in allen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Danzig und Polen. Die letztinſtanzliche Entſcheidung hat 
der Völkerbund. To 

Die Beziebungen zwiſchen Danzig und 
Polen ſind in den Grundlinien durch das bereits erwähnte 
Abkommen vom 9. November 1920, die ſog. Pariſer Kon⸗ 
vention, geregelt worden. Artikel 1 BER daß ein polni- 
ſcher diplomatiſcher Vertreter mit dem Sitz in Danzig als 
Vermittler zwiſchen der Dannziger und der polniſchen Re⸗ 
gierung dienen ſoll. Des weiteren ift. gemäß Artikel 104 
des Verſailler Vertrages, vereinbart, daß die Führung 
der auswärtigen Angelegenheiten Danzigs von 
Polen wahrgenommen wird und daß beide Staaten ein ein⸗ 
hettliches Zoll⸗ und Wirtſchaftsgebiet bilden. 


Die Führung der auswärtigen Angelegenheiten Dan⸗ 


zigs durch Polen iſt jedoch nicht fo zu verſtehen, daß Danzig 
ganz ohne Einfluß auf die Wahrnehmung ſeiner eigenen 
Angelegenheiten iſt oder daß Polen unbeſchränkte Rechte 
auf dieſem Gebiete hat. Polen iſt vielmehr nur als ein von 
Danzig verwendeter Vermittler zu betrachten. Es iſt dies 
eine Regelung, die ſich allein aus praktiſchen Gründen recht⸗ 
fertigen läßt. Die Mittel, die zur Unterhaltung eines 
eigenen Apparates für den auswärtigen Dienſt erforderlich 
ſind, würde ein ſo kleiner Staat wie Danzig ſchwerlich auf⸗ 
bringen können. In welcher Weiſe Polen die Vertretung 
der auswärtigen Angelegenheiten Danzigs wahrzunehmen 
hat, beſtimmt eine Entſcheidung des Hohen Kommiſſars vom 
17. Dezember 1921. Danach hat Polen nicht das Recht, 
Danzig zu einer beſtimmten auswärtigen Politik zu veran⸗ 
laſſen oder ſie ihm aufzudrängen, die offenbar ſeinen eigenen 
(Dauziger) Wünſchen oder ſeiner eigenen Wohlfahrt zuwider⸗ 
läuft. Polen hat, wenn es von Danzig aufgefordert wird, 
irgendeine der auswärtigen Angelegenheiten der Freien 
Stadt wahrzunehmen, nur dann das Recht der Abweiſung, 
wenn die betreffende Angelegenheit offenbar zum Nachteil 
der wichtigen Intereſſen des polniſchen Staates iſt. In 
dieſem Falle iſt Danzig ſo bald wie möglich, ſpäteſtens inner⸗ 
halb 30 Tagen davon zu benachrichtigen. Polen hat dabei 
die Gründe für ſeine Weigerung anzugeben und geeignete 
Gegenvorſchläge zu machen. 

An Orten, wo Danzig wichtige wirtſchaftliche Intereſſen 
hat, iſt es berechtigt, eigene Vertreter den polniſchen Kon⸗ 
ſulatsbehörden beizuordnen. Solche Mitvertretungen unter⸗ 
hält Danzig bereits in Hamburg und London. 

Die Zollunion zwiſchen Danzig und Polen iſt die 

ärkſte Kette, durch die Danzig wirtſchaftlich mit ihm ver⸗ 
unden iſt. Danzig unterſteht der polniſchen Zollgeſetz⸗ 
gebung. Seine Intereſſen müſſen jedoch dabei berückſichtigt 
werden. In dem polniſchen Zollkomitee iſt Danzig durch 
einen Regierungsvertreter mit beratender Stimme und je 
einen ſtimmberechtigten Vertreter der Induſtrie, des Han⸗ 
dels und der Landwirtſchaft vertreten. Die Zollver⸗ 
waltung innerhalb des Gebietes der Freien Stadt Danzig 
iſt Danziger Angelegenheit. Über die Zollverwaltung übt 
Polen ein Aufſichtsrecht durch eigene Zollinſpektoren aus; 
dieſe ſind befugt, alle Amtshandlungen zu beobachten und 
ihre Beobachtungen weiterzugeben. Sie ſind jedoch nicht 
berechtigt, Anweiſungen den Danziger Zollbeamten zu geben 
oder unmittelbar mit dem Publikum zu verkehren. 

Die Verteilung der Zolleinnahmen findet 
derart ſtatt, daß jeder Staat ſeine Verwaltungskoſten allein 
trägt. Die Bruttoeinnahmen beider Staaten werden zu⸗ 
ſammengezählt und dann entſprechend der Einwohnerzahl 
beider Staaten verteilt. Mit Rückſicht auf den höheren Ver⸗ 
brauch Danzigs iſt ein Verteilungsſchlüſſel 126 feſtgeſetzt 
worden, wonach auf den Kopf der Danziger Bevölkerung 6, 
auf den der Bevölkerung Polens je ein Anteil der Zoll⸗ 
8 entfallen. Dieſe Regelung galt nur bis Ende 
Es hat ſich jedoch in den vergangenen Fahren gezeigt, 
daß dieſes Verteilungsverhältnis nicht gerecht iſt. Die Ein⸗ 
nahmen Danzias aus den Zöllen entſprechen nicht annähernd 
den hohen Aufwendungen für die Zollverwaltung, die ſich 
infolge der geographiſchen Geſtaltung ſeines Gebiets beſon⸗ 
ders koſtſpielig darſtellt. Der Finanzſenator Dr. Volkmann 
erklärte in einer Rede im Volkstage am 28. Auguſt v. J., 
daß Polen von Danzig jährlich einen Betrag von 30 bis 
40 Millionen Gulden beziehe. Der Prozentſatz der an Polen 
abzuführenden Zolleinnahmen ſei viel zu hoch. Bei der Be⸗ 
ratung des Warſchauer Abkommens habe man angenommen, 
daß Danzig im weſentlichen einen Tranſitverkehr nach Polen 
haben würde. Dies iſt aber nur in geringem Maße der Fall. 
Aus den ſtatiſtiſchen Berechnungen gehe hervor, daß 30 bis 
40 Prozent aller Waren, die ins ganze polniſche Zollgebiet 
eingeführt werden, in Danzig verzollt werden. Statiſtiſch 
ſei weiter feſtgeſtellt, daß von den Waren, die in Danzig 
verzollt werden, faſt 50 Prozent auch in Danzig verbleiben. 

Rechnet man, daß auch nur ein Drittel aller ins Zoll⸗ 


gebiet eingeführten Waren in Danzig verzollt werden, und 


daß von dieſem Drittel nur 40 Prozent in Danzig verbraucht 
werden, ſo ergibt ſich ſchon hiernach ein Prozentſatz von 
14 Prozent. Danzig erhält aber nur 7 Prozent nach dem 
bisherigen Verteilungsſchlüſſel 1:6. Diefer Verluſt bes 
deutet eine erhebliche Schwächung des Danziger Staatshaus⸗ 
haltes zugunſten des polniſchen Staatshaushaltes. 

Die polniſche Zollpolitik trägt nicht nur hochſchutz⸗ 
zölneriſchen, ſondern auch ſtark fiskaliſchen Charakter. Der 
olltarif belegt faſt ſämtliche Fertigwaren mit 
hohen — en. Dieſer Charakter der polniſchen Zollpolitik 


owie ihre mangelnde Stetigkeit ſind von den ungünſtigſten 


irkungen auf die Danziger Wirtſchaft. Aber auch für 
Polen ſelbſt zeigen ſich bereits die Folgen ſeiner ſchutzzöllne⸗ 
riſchen Treibhauspolitik. Die meiſten Artikel des lebens⸗ 
notwendigſten Bedarfs in Polen ſind bedeutend teurer als 
im Auslande und auch bedeutend teurer als vor dem Kriege. 
Warſchau gilt heute als teuerſte Hauptſtadt der Welt. 

Einige wichtige Rechte, die Polen in dem Gebiete der 
Freien Stadt Danzig genießt, find ihrer einſchneidenden Be⸗ 


deutung wegen hier noch zu erwähnen. Die Etſen⸗ 
bahnen innerhalb des Gebietes der Freien Stadt Danzig 
ſind zum größten Teil Eigentum Polens. Die Entſcheidungen 
des Hohen Kommiſſars vom 15. Auguſt und 15. September 
1921 verpflichten jedoch Polen zur Innehaltung gewiſſer Ber 
dingungen, durch die die Erhaltung des deutſchen Charakters 
und die Sicherung der Jutereſſen Danzigs gewährleiſtet 
werden ſollen. Der ſog. Hafenausſchuß iſt ebenfalls 
Eigentümer gewiſſer Eifenbahnftreden, und zwar hauptſäch⸗ 
lich derjenigen, die den Zwecken des Hafenbetriebes dienen. 

Der „Ausſchuß für die Waſſerwege und den Hafen von 
Danzig“ beſteht aus: 5 Danzigern, 5 Polen und einem vom 
Völkerbund zu ernennenden Schweizer Staatsangehörigen 
als Präſidenten. Die Hauptaufgabe dieſes Hafenausſchuſſes 
beſteht in der Leitung, Verwaltung und dem Betrieb des 
Hafens, der Waſſerwege und der geſamten Schienenwege, 
die beſonders den Zwecken des Hafens dienen. 

Danzigs wirtſchaftliche Bedeutung 1 
gründet in feiner Eigenſchaft als Handels hafen. ihr⸗ 
hunderte hindurch hat Danzig die Ausfuhr und Einfuhr 
eines Hinterlandes beherrſcht, das ſich bis tief nach Rußland 
hinein, nach Galizien und Ungarn erſtreckte. Die politiſche 
Neugeſtaltung in Oſteuropa, durch die ſein natürliches 
Hinterland bedeutend erweitert worden iſt, gibt Danzig aus⸗ 
ſichtsreiche Möglichkeiten wirtſchaftlicher Entwicklung. Der 
Hafen von Danzig iſt damit zu einem der bedeutendſten Ein⸗ 
und Ausfalltore für den oſteuropäiſchen Markt geworden. 
Im polniſchen überſeehandel nimmt er ſogar eine monopol⸗ 
artige Stellung ein. 75 7 

Der von Danzig ausgehende Schiffsverkehr bewegt ſich 
hauptſächlich in der Richtung nach England, Deutſchland, 
Holland, Schweden, Dänemark, Frankreich, Belgien, wäh⸗ 
rend der eingehende Schiffsverkehr in der Hauptſache von 
England. Deutſchland, Holland, Dänemark, Lettland, Belgien 


m. 

Eine Reihe von Vorrechten find, wie wir ſahen, Polen 
in Danzig eingeräumt worden. Dies hat auf polniſcher 
Seite dazu geführt, nicht nur die Souveränität, ſondern ſo⸗ 
gar den Staatscharakter Danzigs anzuzweifeln. 
Wenn auch die wirtſchaftliche Verkettung Danzigs mit Polen 
in hohem Maße erreicht iſt, ſo kann darüber kein Zweifel 
ſein, daß das Verhältnis Danzigs zu Polen kein ſtaats⸗ 
rechtliches, ſondern ein rein völkerrechtliches iſt. Wozu be⸗ 
durfte es der verſchiedenen Verträge zwiſchen Danzig und 
Polen, um die gegenſeitigen Beziehungen zu regeln, wenn 
Danzig nur ein „Selbſtverwaltungskörper mit weitgehender 
Autonomie“ innerhalb des polniſchen Staates wäre? 
Staaten können Subjekte des völkerrechtlichen Verkehrs 
ſein. In einem Selbſtverwaltungskörper herrſcht der über⸗ 
geordnete Staat durch Geſetz, das er aus eigener Machtvoll⸗ 
fommenheit zur Geltung bringen kann. So iſt auch die 
Wahrnehmung der auswärtigen Angelegenheiten Danzigs 
nicht ein Recht, das Polen kraft eines obrigkeitlichen Ber⸗ 
hältniſſes gegenüber Danzig zuſteht; dieſes Recht iſt ihm 
vielmehr auf Grund eines Vertrages zwiſchen zwei f 
ſtändigen Staaten übertragen worden. 

In der Mantelnote der alliierten und aſſoziterten Mächte 
vom 16. Juni 1919 wird das Verhältnis Danzigs zu Polen 
klar ausgedrückt, indem es heißt: „Die Stadt Danzig ſoll 
die Verfaſſung einer Freiſtadt erhalten; ihre Einwohner 
follen autonom fein; fie follen nicht unter die Herrſchaft 
zung 5 und werden keinen Teil des volniſchen 

taates bilden. 

In Polen vermeidet man es überhaupt, den Ausdruck 
„Staat“ in Verbindung mit Danzig zu verwenden. Auch 
die Bezeichnung „Regierung“ ſcheint in der polniſchen Offent⸗ 
lichkeit Danzig gegenüber nicht geläufig werden zu wollen. 

Gegenüber dieſer Auffaſſung iſt es wichtig, auf eine vor 
kurzem ergangene Entſcheidung des Hohen Kommiſſars bin⸗ 
zuweiſen, die für die völkerrechtliche Stellung des Staates | 
Danzig von großer Bedeutung fein dürfte. Darin wird fee 
geſtellt, daß Verträge zwiſchen Danzig und Polen Staats⸗ 
verträge im Sinne des Völkerrechts ſind. Wörtlich heißt ed; U 
„Danzig ift ein Staat im internationalen Sinne des Wortes. 


Berband deutſcher Handwerler in Polen 


+ 


In der am Sonntag, 1. Februar, in Bromberg abge- 
haltenen Frühjahrs ⸗Hauptverſammluug, über 
die ſchon kurz berichtet wurde, erſtattete der Verbandsvor⸗ 
ſitzende, Herr Kurt Kleinitz, Bromberg, wie ſchon er⸗ 
wähnt, den Tätigkeitsbericht für das Rechnungsjahr 1024. 
In dieſem Bericht führte er aus: 1 

Die Tätigkeit des Verbandes hat in ſeinen einzelnen 
Einrichtungen weſentlich zugenommen im Vergleich zu den 
früheren Jahren, trotzdem der weitaus größte Teil in 
unferem Verbandsorgan publiziert werden konnte. Als 
Neugründung find die Ortsgruppen Lochowo und Schild-. 
berg dem Verbande beigetreten. Die Tätigkeit innerhalb 
der Ortsgruppen iſt gleichfalls beſſer geworden. So 
find im Bezirk Pommerellen und Poſen⸗Bentſchen jährlich 
mindeſtens ſechs Sitzungen abgehalten worden, dagegen 
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Das Zeichen. 
e Bon Liesbet Dil. 85 
Birk (Maäbrud verboten.) 


Man plauderte beim Tee über Grephologie. Die 
einen wollten fie zur Wiſſenſchaft erhoben haben, unentbehr⸗ 
lich bei Gerichtsprozeſſen, die anderen erklärten ſie für eine 
ſehr unſichere Kunſt, die ſich oft täuſcht. Plötzlich ſagte ein 
junger Mann, der am Kamin ſaß und bis dahin geſchwiegen 
hatte: Ich glaube daran, daß man aus einer Handſ. en 
Charakter eines Menſchen erkennen kann, wie aus den Linien 
feines Geſichts. .. . Und ich habe einen Fall erlebt, der mich 
davon überzeugt hat. 2 He 
Mein Vater hatte einen alten Kutſcher, der in feinen 
Dienſten grau geworden war. Es war ein lothringiſcher 
Bauernſohn, den mein Vater nach dem Kriege mit gebracht 
und als Kutſcher anſtellte. Er wußte mit Pferden umzu⸗ 
gehen, hielt die Ställe tadellos, fuhr ausgezeichnet und war 
nie betrunken. Hauptſächlich war er meinem Vater deshalb 
angenehm, weil er gut franzöſiſch ſprach, wir wohnten an 
der Grenze und das Heu und der Hafer für die Pferde wur⸗ 
den aus Lothringen bezogen. Mein Vater hatte auf einem 
Bergwerk etwa hundert Pferde gehen und hatte beſtimmte 
Lieferanten, mit denen er ſeine Käufe abſchloß. Da Louis 
gut franzöſiſch end und die Bauern feiner Heimat kannte, 
wurde er geſchickt, um beim Heuabwiegen dabei zu ſein, nach⸗ 
dem die Preiſe vorher beſtimmt waren, und mein Vater 
hätte keinen Pferdehandel abgeſchloſſen, ohne Louis mitzu⸗ 
nehmen, der immer etwas den Preis drückte. Er Ber 
wandt und geſchickt und wußte die Bauern zu behandeln. 
hatte nur eine Leidenſchaft, die Weiber. Immer war er 
hinter einer her, Sonntags nachmittags pflegte er ſich in 
ſeine Kammer einzuſchließen und Briefe zu ſchreiben mit 
Hetratsanträgen an irgend ein Mädchen aus dem Dorf. Da 
er ſich aber meiſt an eine wandte, die ſchon einen Bräutigam 
hatte, war er bis zu ſeinem fünfzigſten Jahr zu keiner Heirat 
gekommen. Dieſe Briefe hielt er ſorgfältig verſchloſſen. 
Ich möchte nur einmal ſo ein Schreiben von Louis ſehen, 
ſagte mein Vater. Es mußte doch irgend etwas ſein, was 
die Weiber abſchreckte. ... Er hatte mehrere Sparkaſſen⸗ 
bücher und ſchaffte ſein Geld alles herüber in ſein Dorf, er 
war äußerſt ſparſam und außer für ſchönes Briefpapier gab 
er nichts aus. N 


war er unſympathiſch. Sie ſagte immer: Er hat keinen 
guten Blick. 
Mein Vater ſchalt fie aus, der Mann war ehrlich, tren, 
8 und geſchickt ... Er fand nichts an ihm aus⸗ 
etzen f 
Er wurde böſe, wenn man Louis Tugend antaftete. 
Eines Tages, während Louis auf Urlaub war, wurde 
ich geſchickt, eine Peitſche zu holen, und ich betrat das Kutſcher⸗ 
zimmer, das zu ebener Erde neben den Wagenremiſen 
unſeres Hofes lag. Es war ein hellgetünchter Raum, in dem 
einige ſtockfleckige engliſche Kupfer von Pferden hingen, und 
ein Bett, ein Schrank, ein Tiſch die ganze Einrichtung bil⸗ 
deten. Auf dem Tiſch lag ein angefangener Brief, den Louis 
an traend ein Mädchen verfaßt, aber nicht abgeſandt hatte. 
Ich batte noch nie Louis Schrift geſehen. Sie war ſeltſam 
und auffallend häßlich, es war eine unſympathiſche Schrift 
auf den erſten Blick, mit zierlich verſchnörkelten Buchſtaben, 
mit ſehr viel Aufwand von Tinte, keulenförmigen Keil⸗ 
ſtrichen und einherſtolzierenden, groß gemalten prahle⸗ 
riſchen Anfangsbuchſtaben, die mir auffielen. Ich beſaß 
einige Handbücher über Graphologie. Es fielen mir einige 
abnorme Zeichen in dieſer Schrift auf, die trotz der gezoge⸗ 
nen Linien wellenförmig bald über, bald unter den Linien 
hinlief. Lügner, dachte ich. .. Alle a und o waren ge⸗ 
ſchloſſen, was auf Verſchlagenheit deutete. Jeder U⸗Bogen 
war ſorgfältig geſchloſſen wie ein Ei — nicht einer war 
offen. Lift, Verſtellung, dachte ich. 2 152 
Beſonders ein Zeichen fiel mir auf, das mir ganz unan⸗ 
nn war. Eine Art Ellipſe, die ich ſelbſt beim beiten 
illen nicht hätte nachahmen können. Dieſes Zeichen konnte 
nichts Künſtliches ſein, denn es kehrte immer wieder. Ich 
wußte nicht mehr, was es bedeutete, jedenfalls aber wußte 
ich, daß es nichts Gutes mar. Ich ſteckte den Brief zu mir, 
um die Schrift an Hand des graphologiſchen Buches zu 
prüfen. Alles ſtimmte. Das Zeichen, die Ellipſe, bedeutete: 
Sinn für Betrügerei. ... Die Handſchrift machte mich nach⸗ 


lich. 1 
Louis hatte etwas in feinem Geſicht, das mir immer auf⸗ 
gefallen war, er konnte einen nie gerade anſehen, wie je⸗ 
mand, der kein gutes Gewiſſen hat .. ſein Blick wich dem 
anderen aus. Mein Vater hatte das immer für bäuriſche 
Schüchternheit gehalten, aber ſeit ich dieſe Handſchrift ſah, 

war ich anderer Anſicht. 
Mein Vater lachte mich aus. Laß mich mit ſolchen Narr⸗ 
heiten in Ruhe, oder bring mir den Beweis, daß der Mann 
nal betrogen hat. Ich legte den Brief wieder auf 


— 


ſeinen Platz und die Sache ging mir nach. Wie konnte 
Louis uns betrogen haben? e er und überhaupt br 
trogen, oder lag dieſes Laſter nur in ſeinem Charakter und 
er hatte es überwunden im der Zeit? Hatte er | 
verändert? Veränderte man ſich überhaupt? Bleiben wir 
nicht mit unſeren Anlagen, was und wie wir geboren wor- 
den find? 7 
Eines Sonntags kam ein Bauer an, in blauer Leine 
bluſe, mit ſchwarzem Schlapphut, ein rotes Foulard um den 
Er wollte meinen 


betrügeriſchen Kutſcher vorzugehen. 6 1 
Mein Vater ſprang auf... der Zorn rötete ſein Geſich 


er öffnete das Fenſter und rief in den Hof hinaus, „Louis!“ 
. . . mit einer ſo ſchrecklichen Stimme, daß die Fenſter 
zitterten ... Louis kam aus der Remiſe .. ſehr Lana 
ſehr unwillig ... über den Hof geſchlürft.. .. „Nun, Deet 
dich, ich habe mit dir zu ſprechen“, rief mein Vater. 
Er zitterte am ganzen Leib, als Louis eintrat. Dem 
Bauer gegenübergeſtellt, vermochte er nicht zu leugnen, u er 
er geſtand, daß er ſeinen Herrn ſeit dreißig Jahren in dieſ 
Weiſe betrogen hatte. Er verließ am nächſten Morgen mit 
ſeinem Bündel den Hof. in j 
Die anderen ſchwiegen ... und blickten nachdenklich u 
den blauen Rauch der ſchwälenden Zigaretten. Und jemand 
ſagte halblaut vor ſich hin: Wie ein Gesche — 7 
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Puſen nicht verzeichnen. 


au 
hörden a) 


lehren gruppen fordern, 


Gehe 


daun man dieſes Ergebnis im Suden der Wolewobſchaft 


Auffallend iſt aber die Beobach⸗ 
tung, daß in faſt jeder Ortsgruppe auch die Feſtlichkeiten 
zugenommen haben, und wenn in irgendeiner Ortsgruppe 
dieſes Ergebnis nicht zu verzeichnen war, ſo lag es eben 
an der Leitung. Die Bezirksverbände ruhten und 
ruhen. Mit der Tätigkeit dieſer Verbandseinrichtung darf 
nicht mehr gerechnet werden, und ſie dürften in nächſter Zeit 
e werden, da der ideelle Zweck nicht erreicht wird 


Die Mitgliederbewegung wies am 31. 12. 23 
einen Beſtand von 2456 Mitgliedern, einen Abgang von 
Mitgliedern, durch Todesfall 7 Mitglieder, ſomit einen 
ſtand von 2411 Mitgliedern am Jahresſchluß 1924 nach. 
te Kaſſenverwaltung erſtattet ihren eigenen Bericht. Sie 
hat eine Einnahme von 4594,40 zi gegenüber 2678,21 zl Aus⸗ 
gaben zu verzeichnen. Es ergibt ſich alſo ein Uberſchuß 
von 1916.19 zl. Zu erwähnen wäre der Standpunkt von 
einigen Ortsaruppenkaſſierern, indem dieſe für das erſte 
terteliahr überhaupt nichts, und dann nur die Beiträge 
entweder am 1. April oder Mai bezahlten; als Begründung 
wurde die Unluſt der Beitragszahlung von ſeiten der Mit⸗ 
glieder angegeben. Aus dieſem Grunde hat ſich der Ver⸗ 
andsvorſtand entſchloſſen, hinfort die Sitzungen des Ver⸗ 
bandes ſo rechtzeitig wie möglich abzuhalten, damit Bei⸗ 
tragsausfälle vermieden werden. 

Der Verbandsvorſtand hielt im verfloſſenen Rechnungs⸗ 
jahr neun ordentliche Sitzungen ab, der Verbandsaus⸗ 
ſchuß zwei, die Jahreshauptverſammlung fand ſatzungs⸗ 
gemäß einmal ſtatt. 

Die eigentliche Ver bandstätigkeit erſtreckt ſich 

nachſtehende Gebiete: Im Verkehr mit den Be⸗ 
Handwerkskammer: um Auskunft über Auf⸗ 
nahme von aktiven Militärperſonen in Innungen; b) Han⸗ 
ſelskammer: Beſchwerde über ungewöhnlich lange Ver⸗ 
zögerungen bei Verſendungen von Eiſenbahngütern; ferner 
2 er Vermeigerung ermäßigter Paßviſen zum Beſuch der 
eipziger Meſſe: c) Staroſteien: Anfragen uſw. über Be⸗ 
ſchwerde non Mitgliedern, welche unſere Vermittelung be⸗ 
kalfpruchten; d) Wojewodſchaften: Die Anfrage über Ent⸗ 
fung der Bezirksſchornſteinfeger; die Abhaltung der Ge⸗ 
8 en⸗ und Meiſterprüfungen nur in Polniſch; desgl. die 
beeſchlagnahme eines Jagdgewehrs, aus dem Jahre 1921 
srrührend: e) die Eiſenbahndirektion: Mit einer Be⸗ 
chwerde über die Erhebung zu hoher Frachtſpeſen und Nach⸗ 
Faun über die Urſachen verſpäteter Frachtbeförderungen; 
5 die Poſtdirektion: Anfragen über unregelmäßige Poſt⸗ 
eſtellungen nicht nur der Zeitung, ſondern auch der Eil⸗ 
tieffendungen: 8) Juſtizminiſterium: Um Auskunft wegen 
sch erfolgten Beſchlagnahme von Protokollbüchern in ver⸗ 
tedenen Ortsgruppen, wel mit dem Deutſchtumsbund 
be einen Zuſammenhang gebracht wurden. — Eine Audienz 
im Staatschef anläßlich ſeines Hierſeins haben wir nicht 
nachgeſucht. 
f Die anderen Verbandsein richtungen weiſen 
lolgende Tätigkeit auf: Die Rechtsauskunft ſchriftlich 
ans, al, mündlich 120 mal; die Überſetzungsſtelle nur von 
des wärtigen Mitgliedern 155 mal: die Steuerberatung 
Bea. 87 mal; die Feuerverſicherung 3 mal; die Berufs⸗ 
ratung a) Lehrlingsvermittlung 41 mal, d) Geſellen⸗ bzw. 
a) hilfenvermittelung 18 mal; Eintreibung von Forderungen 


beipurch unſere Aufforderung 15 mal, b) durch den Rechts⸗ 
de tand 6 mal; die Kreditauskunft einmal; das Schieds⸗ 
richt keinmal. 


brüffür Prädikate mit „ſehr gut“ bei Ablegung der Geſellen⸗ 
| ing hat der Verband Diplome verteilen können, und 
Kur an die Ortsgruppen Mogilno, Lobſens, Bromberg 


| d 9 
die Weiterbildung der Jung⸗Geſellen hierzulande 
vaierigfeiten bereitet, beabſichtigt die Verbandsleitung 
En nete Schritte zu unternehmen, welche dieſem Zuſtande 
die lfe ſchaffen ſollen. Da 
dau nicht in der Lage find, Mittel bereitſtellen zu 
die en, verlangte die Verbandsleitung Unterſtützung durch 
Mi 217 Ortsgruppen, ſtieß dabei leider auf großen 
Weritand. ö 


und das Verbandsorgan hat ſich wiederum vervollkommnet 
wäß fein Wert wird von den Leſern allein beſtimmt. Er⸗ 
nenswert iſt, daß wir in ber Lage waren, mit als erſte 
Über nkommenſteuergeſetz nebſt dem Deklarationsformular 
daß Test unferen Mitgliedern auszuhändigen, und 
nom dadurch die Steuerberatung weſentlich einfacher vorge⸗ 
daß z en werden konnte. Es muß hier gleich betont werden, 
ſchon ed öftere Erſcheinen unſeres Organs notwendig wird, 
kungen bezug auf die verſchiedenen Geſetze und Verord⸗ 
falle welche ſich gleich⸗ 
iſt e unſeren Ideen beſchäftigen, aber deren Erſcheinen 
Dengp Dt allgemeiner Natur, wir dagegen können nur das 
nur den, was wir auch wirklich gebrauchen und dieſes iſt 
. 8 unſer eigenes Organ möglich. Wenn es nun Orts⸗ 
den gibt, welche die 1 1 5 162 

o wir ahrung ſehr ba 
daß wohl einige Mitglieder, eat aber 


8 Mit liede 
ef glieder 


n. Es gibt gewiß andere Organe, 


das in Frage kommende Geſetz ſo ruhig 
4 . wie es durch unſer Blatt ſonſt leicht möglich 
den m weiteren fachlichen Ausban ſoll es nicht liegen, 
folgenden keuswerterweiſe erhielten wir im Austauſchwege 
E Fachzeitſchriften: Der Buchdrucker, die neue 
Rlaſermefferferdeitung, die Fleiſcherverbandszeitung. Der 
brücken fter, das Fachblatt der Handwerkskammer Saar- 
f ef die Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Kammacherzeitung. 
bandes 925 7 des fünffährigen Stiftungsfeſtes des Ver⸗ 
ferner at dieſer eine Sondernummer herausgegeben, 
Mit . 5 bee Hg ein Kunſtblatt den 
an N 
je a 1 gemacht wird. EN ee 12 15 
kann nem vorigen Jahr gegründete Begräbniskaſſe 
zeit beach in dem Rahmen en wickelt werden, wie es 2 5 
der Gitſichtiat war. Von der hieſigen Notizcinenärhe find 
N) We ragung der Satzungen unerwartete Hinderniſſe in 
Tätigkeit gelegt worden, welche dazu benutzt wurden, die 
in ein a Verbandes deutſcher Handwerker in Polen 
pot 5 . Licht zu bringen. So wirft man uns eine 
eitung etätigung vor und ſucht uns, die Verbands⸗ 
Frombe Rh einigen früheren Satzungen der Ortsgruppe 
enſteh (Bydgoszezſ in Einklang zu bringen und den 
hier 50 een gegenfiber herabzuwürdigen. Es würde 
klagt — 8 gehen, näher darauf einzugehen; jedenfalls 
9 —5 3 gegen derartige Anſchuldigungen. 
gen aßlich iſt zu erwähnen, daß wir im Frühfahr eini⸗ 
liche Higlledern, welche durch das diesjährige außergewöhn⸗ 
deren, Omafler ſtark geſchädigt wurden, Beihilfen erteilen 
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n 1 M 
a bie, dissewile beſchloß. Seloſt wenn man die Rechtmäßig⸗ 


doch zurunkt nicht 


7 


9 erblaſſen 


erſammlungsbeſchluſſes anfechten könnte, weil 
Wergelten aum nge Verwunderung über ein derartiges 


Tees tage in Zukunft deutſches en, deutſche Art, ſowie 
en, Glauben niemals tnnerhaib . Verbandes 


te einzelnen | 
Dee Ortsaruppen.. 


i Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Liquidierung beſtimmt a 


find laut „Monitor Polski“ Nr. 25 und 26 folgende bebaut 

Grundſtücke: in Stargard, Beſ. Reinhold Krebs und deſſen 
Ehefrau geb Kniep: in Smielow, Beſ. Leo Wienke nebſt 
Ehefrau geb. Dudel; in Rawitſch, Bei. Auguſt Zapfe; eben⸗ 
dort, Bei. Hermann Nierke; ebendort, Bei. Joſef Freitag 
nebſt Ehefrau geb. Klalle; in Soldau, Beſ. Auguſt Otto; 
in Neutomiſchel, Beſ. Reinhold Begerow; ebendort, Beſ. 
Bruno Hampel; in Silna Nowa, Beſ. Ernſt Mentzl. . 


Neue Verkaufspreise der Poſtbruckſachen. 


Der Verkaufspreis der Poſtbruckſachen tft kürzlich wie 
folgt feſtgeſetzt worden: einfache Poſtkarten 1, doppelte 
2 Groſchen pro Stück, Poſtanweiſungen, telegraphiſche An⸗ 
weiſungen, Hilfsadreſſen, Zolldeklarationen und Telegramm⸗ 
blankets 2 Groſchen; Depeſchenaufgabequittung 10 Groſchen; 
ſtatiſtiſche Formulare 1 Groſchen; Poſtaufgabebücher 1,20 
Zloty; Poſtabnahmebücher 60 Groſchen; Markenabnahme⸗ 
büchlein 20 Groſchen; Verzeichnis der Poſtämter 2, Ver⸗ 
zeichnis der Wojewodſchaftsämter 1 Zloty, Anhang dazu 
10 Groſchen; Karten der Poſtverbindungen: für Beamte 
50 Groſchen, für Privatperſonen 2 Zlotn. 5 

Die Verordnung trat am 1. Februar 1925 in Kraft. 
Gleichzeitig verlieren alle früheren diesbezüglichen Verord⸗ 
nungen ihre Gültigkeit. 


Borſicht vor gefälſchten Dollarſcheinen. * 


. In Kattowitz find neuerdings bei einer Bank in 
einer Summe von 10000 Dollar zehn gefälſchte Dollarſcheine 
feſtgeſtellt worden. auf denen der wirkliche Betrag von 10 
Dollar in einen ſolchen von je 500 Dollar durch Einzeich⸗ 
nung umgewandelt worden war. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 5. Februar. 
Evangeliſche Konferenzen. 


Im Evangeliſchen Mädchenſtift Jägerhof bei 
Bromberg tagte in dieſen Tagen die Konferenz der Syn» 
dalvertreter für Junere Miffton aus Poſen und 
Pommerellen, die von den einzelnen Kreisſynoden ge⸗ 
wählt werden und ſo eine Vertretung und Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft des ganzen Kirchengebiets darſtellen. Auch im Statut 
des Evangeliſchen Mädchenſtiftes Jägerhof ſind dieſe Syno⸗ 
dalvertreter als die gegebenen Freunde und Förderer dieſes 
Stiftes vorgeſehen. Während der Tagung berichteten die 
einzelnen Berufsarbeiter über den Stand ihrer Arbeit in 
den Anſtalten und Vereinen der Inneren Miſſion. Evan⸗ 
geliſche Erziehungsarbeit und Diakoniſſenarbeit wurden an 
den erſten beiden Tagen eingehend beſprochen unter Leitung 
des Geheimen Konſiſtorialrats D. Staemmler aus 
Poſen. Am letzten Tage führte Generalſuperintendent 
D Blau ſelbſt den Vorſitz zur Behandlung der wichtigen 
Fragen der Volksmiſſion in Stadt und Land. Die Arbeit 
des Evangeliſchen Erziehungsvereins, dex Joſt⸗Streckerſchen 
Anſtalten in Pleſchen, des Evangeliſchen Mädchenſtifts ſelbſt, 
des Poſener Diakoniſſenhauſes des Vandsburger Werkes, 
des Krüppelheims Wolfshagen ebenſo wie die Arbeit an der 
weiblichen und männlichen Jugend und an der evangeliſchen 
Frauenwelt wurden in dieſer Arbeitstagung behandelt und 
gefördert unter mancherlei Ausblicken auf die Arbeiten der 
. Fila des Auslandes. ö 

ne K 


1 ie Konferenz j 
Arbeit hatte aleihfalte für mehrere erhof eine 
größere Anzahl von Geiſtlichen zuſammeng 
Aufgaben des Evangeliſchen Kirchenblattes und des Ge⸗ 
meindeblattes „Glaube und Heimat“, Schriftenmiſſion, Kol⸗ 
portage uſw. zu behandeln. 

So iſt das Mädchenſtift Jägerhof wieder ein ſehr wert⸗ 
voller Mittelpunkt evangeliſch⸗kirchlichen Lebens in Polen 


geworden. 


Sicherheits maknahmen gegen das Frühjahrs hochwaſſer. 
Das Inſpektorat der Warſchauer Direktion der Waſſer⸗ 


ſtraßen in Thorn gibt bekannt, daß auch in dieſem Jahre die 


Bevölkerung der Weichſelniederungen über das 
Herannahen des Hochwaſſers durch Zeichen in Form von 
Körben unterrichtet werden wird. Sie werden an den 
Signalſtationen in Schillno, Thorn, Penſau, Brahemünde, 
a Schwetz, Korzeniowo und Montauer Spitze aus⸗ 
gehängt. 

Bei ſtärkerem Anſchwellen der Hochfluten in der Nähe 
von Zawichoſt wird auf den genannten Stationen ein Korb 
ausgehängt; hat die Hochwaſſerwelle bereits Warſchau er⸗ 
reicht, ſo werden zwei Körbe zum Aushang gebracht. Beim 
Eintreffen des Hochwaſſers vor Thorn werden drei Körbe 
gezeigt. Die Körbe werden eingezogen, ſobald die Welle 
die betreffenden Signalſtationen paſſiert haben wird. 

Nähere Angaben über den Umfang des Hochwaſſers wer⸗ 
deu an den Tafeln der Signalſtationen bzw. an den Wafler- 
anzeigern in Thorn, Fordon, Culm, Graudem und Dirſchau 
abzuleſen ſein. 


$ Kunſt des Altertums. Im geſtrigen dritten Vortrags- 
abend, der wieder zahlreich beſucht war, behandelte Pfarrer 
Heuer» Thorn die griechiſche und römiſche Plaſtik und die 
römiſchen Tempelbauten in Baalbek in Syrien am Libanon. 
Er ſchilderte eingehend die Entwicklung der Plaſtik von 
ihren erſten Anfängen an, würdigte das Künſtlertum der 
hervorragendſten alten Meiſter und erörterte die Stilfragen, 
die im Laufe der Jahrhunderte in den Werken ihren Aus⸗ 
druck fanden. Die Lichtbilder boten hervorragend 
klare und ſchöne Wiedergabe der alten griechiſchen Plaſtik, 


die mit den bekannteſten Meiſterwerken vertreten war. 


Aus der römiſchen Bildhauerkunſt wurden im weſentlichen 


markante Charakterköpfe geboten, unter denen namentlich 


Caeſar ſich als hervorragend heraushob; daneben die im» 

ofante Auguſtus⸗Statue und Kaiſer Caracalla. Im zweiten 

5 Ku 05 ſich die rieſenhaften Tempelruinen von Baalbek, 
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Begriff bekommen, wenn man hört, daß 


kann man einen 6 
20 Meter lang und je 


einzelne der rieſigen Steinblöcke 


5 Meter hoch und breit ſind. — Der letzte Vortrag ſoll die N 


Ausgrabungen in Pompeji behandeln. 1 


8 Seitgeteitt iſt die Perſönlichkeit der Frau, die in der 
Es iſt eine 
Frau Anna Wipijewska, 66 Jahre alt, die aus der Um⸗ 


Aus der Waſchklüche des Hauſes König ⸗ 


Berliner Straße als Leiche aufgefunden wurde. 
gegend ſtammte. 
§ Diebſtähle. 


ſtraße (Koseiuszki) 5 wurde ein Poſten naſſe Wäſche ge⸗ 


ſtohlen. Einem Radler, der ſein Fahrrad vor dem Hauſe 
Bahnhofſtraße (Dworeowa) 15 hatte ſtehen laſſen, ga es 
einem 


entwendet. In Wojnowo bei Bromberg wurde 

Eigentümer Wäſche und Garderobe geſtohlen. 
§ Feſtgenommen wurden 
eine Perſon wegen Diebitahls. 
2 


— 


;tär evangeliſche Preſſe⸗ 
Bar u te 
eführt, um die 


ordnetenverſammlung vom 


deutſche Ausgrabungen in den Jahren 18981910 
aus Tageslicht befördert worden find. Von der Größe dieſer 
römiſchen Bauten, die um 200 nach Chr. errichtet wurden, 


geſtern drei Betrunkene und 


Bore ine, Bexaniteltungen ic. 
Gente abend 8 in der Aula des Gymnaſtums Kopernika (Ober⸗ 
Wee | des Biolinvirtuofen Wlodzimierza Bielajewa 
und der Konzertſängerin 9 Byiocke. Karten: Buch⸗ und 
Muſikalſenbandlung Jan Idzikowekt, Danziger Straße 16/17, und 
an der Abenbkaſſe von 7 Uhr an. | (2105 
Deutſche Bühne Bydgoszes, T. z. Der morgige Freitag bringt 
8 den hübſchen muſikaltſchen Einakterabend mit ſeiner 
geſchickten Miſchung der Effekte, die auf der Bühne ſo beliebt 
find: Humor, durchweht von füher Sentimentalität in „Brüder⸗ 
lein fein“, ein Genuß für Auge und Ohr, der der Pikanterie nicht 
entbehren darf, in der Tanzpantomime „Der lebende Kamin“, 
und dann derbere Bolkskunſt in der Poſſe „Amor im Förſter⸗ 
haus“, und alles das getragen von einer die jeweilige Stimmung 
wirkſam betonenden Muſik. Das muß man geſehen haben! Dazu 
15 nur noch morgen Gelegenheit, denn weitere Aufführungen 
finden nicht ſtatt. (2110 
Verein Bromberger Volksgarten. Heute großes Wurſt⸗ und Eis⸗ 
beineſſen, verbunden mit Tanz. 8 
Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß heute das 20. Stiftungs⸗ 
feſt des Feulſch alf. Jünglingsvereins „St. Aloyſius“ pünkt⸗ 
lid um 8 Ühr in Kleinerts Feſtſälen ſtattfindet. Eintritts⸗ 
karten find noch an der Abendkaſſe zu haben. Die Jeſuiten⸗ 
gemeinde iſt auf das herzlichſte eingeladen. du 2 
Pfarrkirchenchor. Freitag abend 8 Uhr übungsſtunde. günktliches 
und Aeg Erſcheinen erbeten. BUN, (2062 
Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Sitzung am 8. Februar, vorm. 
11 Uhr, bei Kleinert, Schleuſenau. Vortrag Prof. Koenig: ee 
pflanzung und Vererbung.“ 1125 
Die Gläubigen orthodoxer Konfeſſton in der Stadt Bydgoszez 
werden zu einer Verſammlung am 8. Februar, um 5.30 Uhr 
abends im Saale des evangel. Gemeindehauſes, Sniadeckich 10, 
ebeten um die Angelegenheit betr. Einrichtung einer orthodoxen 
Hauskapelle zu beſprechen. (2071 
Generalverſammlung der Liebertafel am 18. 2., Kaſino, 8 Uhr. (2060 
* * 8 


80-2, für das nd Tafelbutter 2,20 2,40, für die Mandel 
Gier ee für 845 Pfund Quark 50-60. Auf dem Ge⸗ 
ügelmarkt koſtete eine Gans 7—19, eine Ente 4-6, ein 
5 2,50—4. Weiter koſteten Samen 901,10, Rind⸗ 
eiſch 901.20, Kalbfleiſch 90—1. Hammelfleiſch 70—80. f 
* Rawitſch (Rawicz). 3. Februar. Da die Stadtver⸗ 
2. Februar zum zwei⸗ 
tenmal anberaumt war, wäre ſie trotz der geringen Anzahl 
von nur ſieben Stadtverordneten beſchlußfähig geweſen, 
jedoch hatte ſich weder der Schriftführer noch ſein 
Vertreter eingefunden, ſo daß kein Protokollant zur 
Stelle war. Der Aufruf des Vorſitzenden, es möchte einer 
der Anweſenden das Schriftführeramt für dieſe Sitzung 
übernehmen, war reſultatlos. Und fo wurde die Sitzung, 
zu der ſich auch der Bürgermeiſter ſowie drei Stadträte ein⸗ 
gefunden hatten, auf Freitag dieſer Woche vertagt. 
Seehof (Biugowiec), Kr. Wirſitz, 4. Februar. Das 


Feſt der goldenen Hochzeit konnte am Sonntag, 1. Fe⸗ 


bruar, in körperlicher und geiſtiger Friſche das Ehevaar 
Julius und Wilhelmine Heller hier begehen. Eine 
ſchlichte Feier vereinigte am Nachmittage das Jubelpaar mit 
Kindern und Enkelkindern in ihrem Hauſe. n 
Wirſitz (Wyrzysk), 3. Februar. Der Haushalts. 


„lan für 1995 des Kreiſes Wirſitz Hält ſich mit 489 000 at 


die Wage. Wie auf der letzten Kreistagsſitzung in Nakel feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, erfuhren die Einzelpoſten des vor“ 
jährigen Haushaltsplanes keine überſchreitung. Schulden 
wurden nicht gemacht, dagegen blieben die Kreisabgaben nicht 
einmal reſtlos ausgenutzt. Straßen und Wege befinden ſich 
in autem Zuſtande. Selbſt die Kleinbahn des Kreiſes. 
die bisher einen Zuſchuß erforderte, ſchließt zum erſten Male 
ohne Fehlbetrag, obwohl ſie ihren Wagenpark und 

den Bahnkörper ordnungsmäßig verbeſſern mußte. Auch 
die Kreiskaſſe hat ſich günſtig entwickelt und anſehnliche 


Überſchüſſe gezeitigt. 4 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Oct. Warſchan (Warszawa), 2. Februar. Aus Warſchau 
hat ſich eine Spezialkommiſſion von Beamten des Innen⸗ 
miniſterinms nach Wilna begeben, um die Amtsmiß⸗ 
bräuche der Wilnger Polizei zu unterſuchen. Die 
Affäre nimmt von Tag zu Tag größere Dimenſionen an 
und es werden immer neue ſenſationelle Vergehen von 
Polizeibeamten aufgedeckt. Man wird ungefähr 100 Zeugen 
vernehmen. Die Aufforderung des Chefs der Kreispolizei 
an die Bevölkerung, die ihr bekannten Fälle von Vergehen 
von Polizeibeamten anzuzeigen, hat einen ungeahnten Er⸗ 
folg gehabt. Täglich melden ſich zahlreiche Zeugen, die zu 
dieſer Angelegenheit neues Matertal beibringen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn O. H. in J., Ar. Schwetz. Die Ihnen von Ihrem 
Mieter gebotene Miete iſt höher, als Sie fie beanſpruchen können. 
Ein Pfändunasrecht haben Sie aber nur in der Höhe des Ihnen 
3 n 7 Maßgebend ſind auch in dieſem 
Falle die hieſigen Geſetze. 

Herrn N. . in B. Bei P. 1. Für das Darlehen find Sie ſchuldig 
9,09 Ztoty. Die rückſtändigen Zinſen werden nicht voll nachgezahlt, 
ſondern zum Kayital geſchlagen und fo behandelt, wie das Kapital: 
d. h. in Ihrem Falle werden fie auf 10 Prozent aufgewertet. Eine 
Berechnung des Zinsbetrages iſt nicht möglich, da Sie die Zins⸗ 
termine nicht angegeben haben und der Geldſtand in den beiden 
von Ihnen bezeichneten Jahren ſich ſeden Monat änderte. Der 
tatſächliche Betrag kann aber nur ganz minimal ſein. 2. Die 
deutſche Papiermark war vor dem Kriege mit dem Golde völlig 
en g. In der Schweiz zahlte man ſogar für deutſche 


rkſcheine mehr als für Gold. 


N 


Pianino 


zu kaufen geſucht. ſen 


Gärtner⸗ i ‚Die ebangl. e ä Be 
2 n Laskowo Laßtirch) infolge Berſetzung u ; Wr 
gehilfe des bisherigen Inhabers frei geword Bu Die © In: U. Ver üufe | Bielte, Romorsta 
Ara e lech Wide dice der 1 7 iſt 5 he > 1 f Neue Kuchen e 
ndigter Stellung, wün ie Kirche mit geräumigem Wohn⸗ . 
Die Pommerellifde elf. und e Beſitde gut. Zeuan., haus iſt in ſchönem Gattenvark Belegen und — eee 
Geſellichaft in Torun veranſtalten rast" vom 1.4.2 5 iſt Bor rs e nen 20 Mis au n E zu verkauf. Podgörze 
N ung in einer grö eren nuten entfern ewerbungen itten wir { 
am Freitag, den 20. März d. Is., Gärtnerei od. als ſelb⸗ zu richten an Herrn Superintendenten⸗Ver⸗ 3 


2 in ruhiger ae Billa = Viertel, 
ſtändig in klein. 18 weſer Heiſe in Gniezno (Gneſen). nar Villa Bromberg, 8 Zimmer, aller Kom ⸗ F. 5 


was, 


um 10 27 vormittags, gärtnerei, Laskowo b. Os no, Kr. rin, d. 4. Febr. 25. fort, 750 qm, Obſtaarten, Stall 98 kauf 711 
Grant, Miersonte, und Garage. Friedenswert 32000 Goldmark, gde meu. 8 kaufen 
dem Volt Kobyinica, Manthei, wird gegen Si gleichwertiges Obijelt in er Off. unt. 3. u 


d. Geſchäftsſt. 
Zentral- Deutichland, evtl. mit Möbeln, Mas An 


eingetauſcht oder auch verkauſt. Epeiſezimmer 


Offerten unter G. 1106 an die Geſchäftsſtelle pilli t 1192 
der „Deutichen RundfHan“ erbeten. Einowa ae) 2. 


Suche ein gutgehenbes 1 hoher Spiegel 


Städtiſchen Schlachthofe in Grudziadz Kreis Poznan wschod. Mitglied des Gemeinde- Aiechettentes. 
eine Herrſchafts⸗ |YeutihenühereBrinatihuleingchnia 


Jh x „„Gürtner Ma Bun le 
ot ek, m eamele Allo. nt Lyzeallehrerin. 


langjähr. Zeugniſſe zur 
voller Abſtammung, K und Färſen des ſchwarzbunten Niede, | Zweigen 5 Gärtnerei. Bedingung volniſche Staatsangehörigteit und 5 mit Auſſatz zu verk. 1088 
rungsſchlages, fowie Eber und Sauen des großen weißen Edel. ſucht 3. 1. 4. 25 beffere Prüfung eines Oberlyzeums oder einer ent⸗ Engros oder Detailgeſchäft Oſſolinstich 9, II. r. 


(nes ee VCC %% 
Kataloge werden auf Wunſch der Intereſſenten von der Ra tuba, Deſiber N. Mintel, $ — — mann zwecks Gründung einer Damenwäſche⸗ 1 aut erh. Grammophon 


e des Pom. Towarzystwo Hodoweöw Bydla (Herd⸗ fabrik aſſoziieren. 15 — 20000 zt erſorder! 
Luch-Geſeliſchaft) Torun. ulica Profta 18/20, eingefandt und am neee ie N e bevorzugt, größere Provin kailtaßt 1.811120 Bee 8 
Tage der Aultion am Eingang zum Auktionsplatz erhältlich fein. — — 1 8 K nicht ausgeſchloſſen. Offerten an, ons ige 
327273 "HT Lena Gärtner PAR“, Dworcowa 72, unter Nr. 420/11. Stand Betten und © 
2 R d. 3.1108 
falturs, Konfettions⸗ und Shuhmwarengeihäit In Hess Induſtrieſtadt der Niederlauſitz ee Bun ene 
„Stellung zum J. 4. 25. Bild, Zeu nisabſchr. und Gehaltsanſpr. bei 2 
> 81 81 5 ach 8 905 2 Station erbeten an 0˙¹4 Kolonialwaren⸗ 1 9 b e 
2 an die Ge Aa 
A Lale UN] ll af Bäder. Will) Herzog, Neuteid), 
geile K Drrrnnnr..mit Grundftück, anderer Unternehm. halber F. Szyperski. 
er leeren l 


u 
der poln. Sprache mächtig, für mein Manus babewanne 3, vet, 9 
älterer, verh., kl. Fam., & t benz. 
5 aus Deutſchid., ſuchtſ per ſofort evtl. ſnäter geſucht. Offerten mit] befindliches 200 f ſchwarſer Mant 
Goethes Merle in 
und Feinkoſt⸗Geſchäft 6 illuſtr. Bänden. 1097 
geſelle Für ein Krankenhaus in Boinifd- Schleſien ver bald zu verlaufen. Wohnung wird frei. |ul.Pomorsta 71 Tr. x. 


N wird eine erfahrene zuverläſſige Anfrag. an Pöſtſchließfach 214, Buben N. 
Hindet während der Intern. Messe vom 3. bis 5. Mai 1923 Iple "Stellung, de N) t 50% 6 a. en eee 2 Phönomobil Oder 
auf dem städt. Schlacht- und Viehhof statt. Off. unt, M. 1118 an bern ionsſchwe er Wegen Wirtſchaftsänderung verkaufe dhlionetie 
Ausgesetzte Prämien sind: die Deich, bie. tg. mit guter Schulbildung, welche ähnliche Stel: auch reparaturbedür 
G 1 d 1 d TE d 111 e ee tung REN hat, zum Antritt am flug ochſen aus Privathand z. kau⸗ 
vr eſu e 
2 Preise un Sdalillen. . nf Bewerbun ind unter Gnffee BR * ce See, 9 ide 
sabſchriſten ſind unter Chiffre W. 2064 a tung, 
Ri d Zur Ausstellung gelangen l aan auf 14 Af aan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu richten. nach Auswahl. — 0 
inder, Schweine, Schafe und Kälber e e e enge 5 een , dom. Niebamowo, p. Wieln Klinz 


U ki. Auguft f 1000 M vow. Koscierzyna, Pommerellen. 2. 
aus der ganzen Republik Polen. ae Feen ei det grobe Mollekei Lehrling: 2 


Anmeldefrist der Ausstellungsobjekte bis zum 18. Februar 1923. pow. Bydgoszcz. 111] gebildeten, jüngeren Aale e 55 

Die Herren Züchter, Mäster und Viehhändler werden gebeten, an Sandwirfsſohn, eval., N zeisipenonle 

dieser sehr wichtigen Sache sich zu beteiligen. 805 laude ech i din eamten r 
Genaue Auskunft erteilt: etw. poln. Sprache vor⸗ der ſeine Lehrzeit bes | zee mene. 


handen, ſucht zur wei- endet hat unt direkter Jung Wann kann als 


Komitet Pierwsze) Wystawy Inwentarzu Opusowego 5 u unter . 1991 Lehrling 
5 com Rzeezpospolite polska er Lan 25 Stellung an an die Geſchſt. d. tg. 


e größ. Gute als Für Drahtgeflechte, eintreten. Offerten an 
w Poznaniu, Stary Rynek 45, Il, pt. Eleve Maichinenasb. er Molterei « Gen. Silno, 
0 
EE 


vom. Choinice. 1.85 mee : Drefch: 
2 7 5 Etwas Taſchengeld er⸗ 5 U 1. 5000 Stck. „aut erhaltene 
Weiniany Rynek 44 teltengefuche EEE 11 ann Molkerei maſchinen holländiſche 
(Wollmarkt) häftsit.d.3.3. richten. an die Gſt. die. 


Lehrlin Gruſe, Schneidemühl, Göpel, Breit ⸗ 
Ein in all. Zweigen dF ; 8 Pfannen 
a f e 
Landwiriſchaft Stenolpiſtin Zwei tüchtige |lannlotert od. Beding und ag Bing ab Loger unter Pac deere 


Gebrauchte, gut 
erhalt. Welger 


Stroh⸗ 
preſſe 


für Drahtbindg., 
zu kaufen geſucht. 
Off. unt. V. 2058 
a. d. Gſt. d. Ztg. 


1—2 P. S., 110 Volt 
zu kaufen geſucht. 


. B. Reimann, 


Dworcowa 65. 


31g. Sohn achtb. een „„Kartoffeldampfer, Keſſel⸗Heſen in 


AAA Ananas 


Großer Manufakturwaren- welche deutſch u. pol⸗ ons | Hänftigen Zahlungsbedingungen. 1796 Wabrzezno (Brielen). 
5 krfahr. Beamter eee Metoumeure | fl Wotterei-Gexoffeni@ Hermann Seehawer, Wiecbork. : 

Räumungs - Verkauf. 5 . 1 S EIDUMEUTE PR — — Jeſtlungspapiet 

Staats angebör. E. Geschaltet. d. 3. für Negative ſuchk u ee er u a 

Leon May, „ Junge Dame |Zaktady Grafiezne Stenothpifin 0 N meer 

früher Stary Rynek 28. in) mit side. Büzöer, mil, BIDOIBKAPOISKA'|.« sene h u de. Wohnungen 


Habe eine 9⸗Zimm: 
Wohng. geg. eine 5 


Herrenstoffe besonders preiswert. . . L. 1989 Sohn. u. Kaſſenweſer Bydgoszez. hen, Sprache völlig 5 
5 ib 5 2 micht ig, er 1 
n EEE Ba. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. N 50 main Meldungen während . für og enme 
—— . | 


Landwirtſchaftlicher 1 Stel. auch der Sn: erbet. |deuii a Zimmer-Wohnung, I) 
Un auherh., als Ron — — ' „zu einer Lie ge ehöri d ſo⸗ Zerteun n 1 
U Hühneraugenfollobium Beamter, f er D. Vastomice ey zum fa Alle "wolle fort zu be Gene, ken Eig. Auerfe.t.B.6,D% 3 


ift ſeit gut 30 Jahren erprobt als 9 verheiratet, keine Far 


und preiswert, ‚ |milie, mit guten, lang · 10 a. d. 6. b. l. April 19% tüchtigen an d. Geſchſt. d 
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1073 
mit Preisangabe find an Herrn zus N eine J. Jing 


Schwanen drogerie, Bromberg, fährigen Zeuqnſſſen, Sache Stelle als Hans. 
% — Ben u ſucht von jofort oder 1 Git d. 5 Schmie eine 
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in Hammer. führten Gelreldegeſch. ſucht paſſende Stellung aus guter Familie ges ee verkauf. od. in Deutſch⸗ vert. preisw. 16 at 
rünkirch. Vorm. 10 in Kleinſtadt Pomme⸗ im Sägewerk od. Holz⸗ auch auf Jeitzaplung Möbl. bl. Zimmer 


Meld 
ſucht. ae Bl. Piat l 12. ulı. tand zu vertauſchen. 
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| Handels⸗Rundſchau. 
Die Lage des polniſchen Holzmarktes. Danzig, 3. Februar. 
| yaz. Auf der Jahresverſammlung des Danzig⸗Pommerelliſchen 
Dolzſyndikats ſowie ber Danziger Holzexporteure wurde die gegen⸗ 
wärtige Lage des Holzhandels eingehend beſprochen. Im Laufe der 
Verhandlungen wurde unterſtrichen, daß von der volniſchen Re⸗ 
gierung eine Reihe von wichtigen Exleichterungen erwirkt wurden, 
vor allem in bezug auf die Zahlungstermine für angekauftes Holz, 
ferner Zollfreiheit für Grubenholz, Telegraphenſtangen uſw. Die 
Lage des Holzexportmarktes iſt fedoch infolge der gegenwärtigen 
Kreditverhältniſſe fowie des allzugroßen Angebotes eine ſchwierige. 
Im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen geſpannten politiſchen 
Lage in Danzig verweigern die polniſchen Banken die Leiſtung von 
Sarantien für den Danziger Holzhandel. Beunruhigend iſt auch 
die Bevorzugung von Holzhändklern aus Deutſchland vor den Dans 
zigern. Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Danziger Holzhandel trotz alledem in der letzten Zeit 
fine vor dem Kriege unbekannte Entwicklung erreicht hat. Während 
m Jahre 1912 in Danzig 200 000 Tonnen Holz verladen wurden, 
waren es im Jahre 1924 eine Million Tonnen. Der Holzerport 
aus Polen nach England betrug im Jahre 1924 250 000 Tonnen, im 
vorigen Jahre bloß 150 000. In den letzten Monaten begann fedoch 
eine bedeutende Verminderung der Umſätze, die durch die Ver⸗ 
ringerung der Nachfrage in England ſowie durch die Machenſchaften 
unlauterer Elemente, welche den Ruf Danzigs wegen des lang⸗ 
andauernden Hafenarbeiterſtreiks untergruben, wie auch durch ein 
unſolides Vorgehen mancher Danziger Spedttionsfirmen hervor⸗ 
gerufen wurde. Die Ausführungen der einen ier Koattına 
een, daß die polniſche Regierung für den Danziger Holzhandel 

erſtändnis bekundet. 

5 Eine poluiſche Gründung der Skoda⸗Werke ſoll demnächſt in 
er Weiſe erfolgen, daß ihre bisherige Vertretung in Warſchau, die 
Firma Avenarius, in eine ſelbſtſtändige ©. m. 5. O. umgewandelt 
wich, an der die Skoda⸗Werke mit 95 und der Inhaber der Firma 
venarius mit 5 Prozent beteiligt fein werden. Außer dem alls 
meinen Vertrieb der Erzeugniſſe der Skoda⸗Werke ſoll die neue 
1 hauptfächlich dem Verkauf von Separatoren in Polen 


Die polniſchen Ausfuhrzölle für Pferde find am 29. Januar 
dern 4 Ztoty je Stück feſtgeſetzt worden. Die Ausfuhr darf nur mit 
Bahn oder zur See erfolgen. 
8 Bollvergünftigungen für die Königsberger rühren Wie 
Jollſtelen wurden ermächtigt, die Ein⸗ und Ausfuhr von Waren, 
bre. zur Ausſtellung auf der 10. Deutſchen Oſtmene (15. bis 18. Fe⸗ 
ruar) beſtimmt und als ſolche in den Begleitpapieren bezeichnet 
nd, unter der Bedingung ohne Eins bzw. Ausfuhrbewilligungen 
Suanfajjen, daß fie unter Bollauffiht auf ein zuſtändiges Zollamt 
8 efertigt werden, während ihres Verbleibens in Deutſchland im 
natmerkverfahren unter Zollaufſicht bleiben und binnen zwei Mo⸗ 
aten nach Schluß der Meſſe ausgeführt werden. 


70 Über die Tee⸗Einfuhr nach Rußland hat der Rat der Volks- 
udenillare des SSSR. eine Verordnung erlaſen, die eine Ver⸗ 
2 derung der Zölle und folgende neue Akziſenſätze für Import⸗ 
Pert vorſtieht: Schwarzer Tee in Blättern, allerfeinſte Sorte 75 Ko⸗ 

en je Pfund, dgl. 1. Sorte 45 Kopeken, 2. Sorte 25 Kopeken: 
ner Tee in Blättern 28 Kopeken je Pfund, gepreßter Tee in 
* feln 20 Kopeken. Gleichzeitig wird die Einfuhr von Tee⸗Erſatz 
merten und der Import von gepreßtem Tee ab 1. Juli d. J. nur 
1 er der Bedingung zugelaſſen, daß auf jeder Tafel die Teeſorte 
tzet der Name des Großhändlers, der dieſen Tee in Rußland ner» 
eibt, verzeichnet find. 


1 über die Beibehaltung der verl 
Vaniſchoberſchleſtſchen Hütteninduſtrie 
Einpandlungen, im Warſchauer Arbeitsminiſterium nunmehr eine 
daß gung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern dahin erfolgt, 

Wan zum 25. Juli d. J. angeſichts ber ſchwierigen Lage der 
fen deunduſtrie von dem an ſich anerkannten Prinzip des Acht⸗ 
in d entages weiterhin abgewichen werben fol. Danach wird alſo 
in a» Eiſenhütten der zehnſtündige Arbeitstag beibehalten, während 

den Zink- und Bleihütten teils acht Stunden, teils zehn Stunden 
Abele! wird. Nach dem angegebenen Termin ſoll der achtſtündige 
der tstag wieder in Kraft treten, ſofern eine Beſſerung der Lage 
lauf uten industrie eingetreten fein wird. Jedoch ſollen nach Ab⸗ 
geb dieſes Vertrages Einigungsverhandlungen zwiſchen Arbeit⸗ 
genden und Arbeitnehmern ohne Einmiſchung der Regierung auf⸗ 
An men werden. — Die Induſtriekommiſſion des Seim hat einen 

rag angenommen, die Regierung möge die Arbeitszeit in den 
ſch en Kongreßpolens und Galiziens ebenſo regeln, wie in Ober⸗ 


erten Arbeitszeit in der 
ſt auf Grund neuerlicher 


eſien, d. 5. eine Verlängerung auf 10 Stunden verfügen, 
W a Geldmar tt. 
Be Darſchauer Börſe vom 4. Febrnar. er Verkauf — Kauf. 
„52½, 210,03—209,02; 


2805: Prag 15,86, 15,39 ½—15,92½; Schweiz 100,22, 100,47 bis 
Dez Wien 700 2157. — 


engl. Pfund 24,881, 24,95—2482 
8 Amtlicse Deviſenkurſe der Dany Börſe vom 4. Februar. 
mar enziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
Brief, 129,037 Geld, 125,663 Brief; 100 Zloty 101,44 Geld, 101,96 
Scheck London 25,2095 Geld, 25,2005 Brief. — Telegr. Aus⸗ 


Schlangenhaut und Damenmode. 


Von Emil Henier. 
20 (Nachdruck verboten.) 
welt enn ſich einmal die Damenmode Stoffe, die der Tier⸗ 
ihrer entuoremen find, zu eigen gemacht hat, um die Reize 
durch Anhängerinnen zu erhöhen, ſo beſteht Gefahr, daß 
dalt übergroße Ausbeutung die Natur verarmt. Der an⸗ 
elgende Verbrauch kann die Schaffenskraft der Natur über- 
nichter⸗ es wächſt nicht ſo viel nach, als durch Raubbau ver⸗ 
kleinen wird. Kein noch ſo entlegenes Gebiet auf unſerem 


an Einem Irgendetwas undurchſucht, eine tolle Jagd hebt 
eudlach den ahnungsloſen animaliſchen Inbabern farben⸗ 
mit liger Außenſeiten oder ſonſtiger natürlicher Zierate, wo⸗ 
a” die Damenwelt zu ſchmücken gedenkt. 
Blaufu geht es mit manchen Pelztieren, wie Skunks, Biber, 
den . chs, fo mit buntgeflederten Vögeln aller Zonen, mit 
eblibris, Paradiessögeln, auch mit den Reihern, dem 
5 9 Strauß, und nun ſind ſogar die Schlangen 
ge eas kriechende Getier, vor welchem die Damen, fo 
Bart he lebendig ift, nur Furcht und Abscheu haben. Das 
bre 5a indeſſen nicht ab, mit der glitzernden Schuppenhaut 
beim Eben zu zieren oder daraus gefertigte Handtäſchchen 
R ne in zur Schau zu tragen. 
er 3 in der Tat die Mode auf die Schlangen, um 
ung gerne Kleid der Dame ausuführen, fo wird man 
debauern ie Verminderung diefer Reptile nicht gerade zu 
ſelbſt S chlangenben. Übrigens verſteht es ja der Dienic) 
freie Nal ngen für feine Zwecke zu züchten, wenn ihm die 
und Blau den Bedarf nicht liefern kann. Bei Straußen 
auf eine füchſen hat man längſt mit Erfolg Zuchtanſtalten 
Klima unt ihnen zuſagenden Gelände und in geeignetem 
lebenden Welemmen, jo daß da ein Verſchwinden aus der 
bel dieſen felt ferner gerückt iſt. Allerdings mußte man 
die Qn ait gehegten Tieren die Erfahrung machen, daß 
nachleß lität ihrer Felle oder Federn im Laufe der Jahre 
dungsſre iet un als Folge nicht genügend großer Bewe⸗ 
% B. heipeit und der unvermeidlichen Inzucht. Blaufüchſe 
ie nicht A auf Inſeln in nördlichen Meeren, von wo 
lichen utrinnen können, aber dort auch keinen natür⸗ 
1 70 haben. 
als def den Schlangen, bei den europäiſchen Arten ſowohl 
ken denen der ate chen Zac iſt a bisher aus 
h ellung gekommen, die zur Aus⸗ 
auf eine ee könnte. Man dürfte ſich ſogar freuen, wenn 
Kündlich zul elaune hin diefem unheimlichen Getier einmal 
chlangen zuleibe gegangen würde. Vom Standpunkt der 


— 


u 
Rane den ſtellt ſich die Sache allerdings anders dar. Es 
amenm langen gar nichts Übleres paſſieren, als daß 
0 ode nach ihrer Haut begehrte. 
en wor, hauptſächli 
worde 
leben halt 


Und das ſteht 

deswegen, weil ein Verfahren er⸗ 
chlangenhaut in ihrem urſprünglichen 
machen. Dieſe Erfindung mußte der 


n iſt, S 
bar zu 


247280, Febr. 250268, Mpril 276-280, M 


en Planeten bleibt, wenn es die Damenmode verlangt, 


zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,215 Geld, W, 215 Brief; 
Varſchau 100 Zloty 100,92 Geld, 101,48 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Reichsmark In Reichsmark 
Auszahlungen 4. Februar 3. Februar 
in Mark Geld Briet Geld Brief 
Buenos- Aires. 1 Bel. 1.685 1.689 1.685 1,689 
Japan 1 Hen 1.613 1.6:7 1,613 | 1,817 
Konfantinopel 1 t. Pfd. 2.215 2.225 222 2.23 
London .. 1 Pfd. Strl. 20.092 20.142 20,093 20,143 
Neuyort.... 1 Doll. 4.195 4.208 4.195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.484 0.488 0.436 0.488 
Amſterdam . 100 Fl. 169,04 169,46 169.06 169.48 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.68 21.74 21,65 21.71 
Chriſtiania .. 100 Kr. 64,19 64.35 64.12 64.28 
Danzig. „ . 100 Gulden 79.70 79.90 79,70 79,90 
Helſingfors 100 finn, M. 10,565 10.605 10.58 19.60 
Itallen . . 100 Lira 17.43 17.47 17.43 17.47 
Sugojlavien 100 Dinar 6,775 6,795 6,80 6,82 
Kopenhagen, . 100 Kr. 74.92 75.11 74.91 725.09 
Liffabon . . 100 Eleuto 19.98 20.02 19.98 20,02 
Paris.. . 100 Fre. 22.70 22.76 22.6 22.74 
Prag. . 00 Kr. 12.37 12.41 12.405 12.445 
Schweig. . . 100 Fre. 80.97 81.17 80.97 81.17 
Soſia. . . 100 Lena 3.045 8.055 3.045 3.055 
Spanien . . 100 Peſ. 59.97 60.13 59.93 60.07 
Stockholm. . 100 Kr. 113,02 113,30 113,02 113,30 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.82 5.84 5.82 5.84 
Wien . 100000 Kr. 5.908 5.928 5.91 5.93 
hen: en 7.09 7.11 7.19 7.21 
Züricher Börſe vom 4. Februar. (Amtlich) Paris 28,05, 


Lendon 2481, Neuyork 5,18 ½¼, Belgien 26,80, Italien 21,56 ¼, 
Holland 2088¾, Berlin 129,35, Wien 72, Prag 15,37 ½. 

Die Bank Polski zahlte Heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16½ t., kleine Scheine 5,16 ZL., 1 Pfund Sterling 
an S 100 franz. Franken 27,94 31, 100 Schweizer Franken 


99, 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 4. Febrnar. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: gproz. Liſty 
bozowe Ziemſtwa Kred. 725—7,15. Sproz. dolar. Liſtn Pozn. 
Biemftwa Kred. 3,90—3,50—3,40.— Bankaktien: Bank Prze⸗ 
mystomcow 1.—2. 5,00. Bank Zw. Spolek Zarobk. 1.—11. Em. 10,00. 
Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,25. — Induſtrieaktien: 
Arcona 1.—5. Em. 1,90. Brzeski Auto 1.—3. Em. 2,50. H. Cegielski 
1.—9. Em. 0,70—0,68. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,50—1,55. Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.—3. Em. 6,00. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1. bis 
4. Em. (exkl. Kupon) 85,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 27,00. 
Pozu. Spölfa Drzemna 1.—7. Em. 0,95. „Unja“ (vorm. Ventzkt) 
1.—3. Em. 8,25. Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 2,40— 2,30. 
Tendenz: behauptet. . 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 2.—4. 2. (Srethandels⸗ 
preiſe für 10 Kile gr.). Weizen 37,00 — 38,00 Zloty, Noggen 32,25 
bis 33,25 Zloty, FTuttergerſte — Zloty, Braugerite 27,50 bis —, 
Felderbfſen —,— Zloty, Viktoriaerbſen — Zloty, Hafer 30,75 bis 
31.75 Zloty, Fabritkartoffeln — Zloty. Speiſekartoffeln — Zloty, 
Weizenkleie — Zloty, Rogaenkleie 22,00 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 4. Febr. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zkoty.) (Done Gewähr.) 
Weizen 36,50—98,50, Roggen 32,50— 33,50, Weizenmehl (65 roz. inkl. 
Säcke) 55—58, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 45—47, 
Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 50,50, Braugerſte 26,50 
bis 28,50, Felderbſen 2225, Viktoriaerbſen 90—34, Fabrikkartoffeln 
5,20, Kaxrkoffelflocken 23—24, Roggenkleie 21,25, Hafer (Umſatz 
35 To.) 32,15, Serradella (neue) 14—16, blaue Lupinen 10,50—12,50, 
gelbe Lupinen 1416, Klee, roter 100-230, ſchwebiſcher 100-130, 
gelber 50-65, weißer 200 —250, ungereinigter 20—27, Stroh loſe 1,80 
bis 2,00, Strohgepreßt 3,00—3,15, Heu loſe 4,60—5,60, Heu gepreßt 
7.208,20. Gegenwärtiges Standardgewicht für Roggen 174, Gr. 
(118 holländ. Wage), für Gerſte 169 Gr. (114 Pfd. holländ. Wage). 
Die Preiſe für Erbſen, Gerſte und Klee blieben unverändert. 
Tendenz: ruhig. Marktlage im allgemeinen unverändert. Kar⸗ 
toffeln an den Grenzſtationen und Viktoriaerbſen in ausgewählten 
Sorten über Notierungen. 


Danziger Getreibemarkt vom 2. Februar. (Nichtamtlich.) Weizen 


8 pfd unverändert 18,50—19, 118—124 pfb. unverändert 15,80 


17,80, Roggen ſchwächer 18—18.40, . 
160 „geringe unverändert 13,8814 
Erbſen kleine unverändert 10,50—12,50, Viktoriaerbſen unverändert 
14—18, Roggenkleie unverändert feſt 11—11,50, Weizenkleie unver⸗ 
ändert feſt 12—12,50, Weizenſchale unverändert feſt 13 Gulden per 
50 Kg. franko Danzig. 
Gulden per 100 Kg., Weizenmehl 60proz. Ausm. 58—60 Gulden per 
100 Kg. Tendenz: ſeſt. 

Berliner Produktenbericht vom 4. Februar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen ür 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 248—252, Mai 287,50—290 und Brief, feſt. Roggen märkiſcher 

ai 282—287—285 und 


Gerſte feine unverändert 


Damenmode oder denen, die ſie ſchafften, den Anreiz geben, 
ſich der buntfarbigen Schuppenhaut zu bemächtigen. 

Und wirklich iſt jetzt das elaſtiſche, auch nach dem Gerben 
noch im natürlichen Glanze ſtrahlende Leder aus ſchuppiger 
Schlangenhaut höchſt verführeriſch. Die ſchön gezeichneten 
nt er a Schlangen aller Erdteile werden ſehr ge⸗ 
ucht ſein. 


den Anfang damit gemacht, Schlangenhaut, echte Schlangen⸗ 
haut, für Damenſchuhe zu verwenden. Den raſch anwachſen⸗ 
den Bedarf deckt zum Teil eine Schlangenzuchtanſtalt, die 
ſich am Amazonenſtrom, unweit der braſilianiſchen Grenze, 
etabliert hat. Dieſe Schlangenfarm, Schlangenhazienda ge⸗ 
nannt, iſt groß angelegt und praktiſcherweiſe mit einer 
Schweinemäſterei verbunden. Es werden da hauptſächlich 
die großen Schlangenarten, wie Boa und Anakonda, gezogen. 
Haben dieſe Rieſenſchlangen im Park die Größe von ſechs 
bis acht Meter erreicht, tötet ſie unverſehens ein Schlag mit 
dem langſtieligen Hammer auf den Kopf. Die ſüdamexikani⸗ 
ſchen Indianer, die als Wärter beſtellt ſind, verſtehen es 
ausgezeichnet, den dafür geeigneten Moment zu erſpähen. 
Hat die Schlange den tödlichen Schlag empfangen, ſo gelingt 
es der Gewandtheit der Indianer, den getöteten Schlangen 
die Haut abzuziehen, ohne daß dabei das Schuppenkleid im 
geringſten verletzt wird. 

Auf die Haut iſt es ja abgeſehen, aber auch das Seife 
der Schlangen iſt für den Betrieb der Hazienda wichtig. 
Mit dem Fleiſch wird die Schar der Ferkel gemäſtet. Iſt 
dies in genügendem Maße erreicht, werden die Schweinchen 
von den Eingeborenen fegufagen lebendig zerriſſen und den 
Schlangen vorgeworfen, die das blutige, noch zuckende Fleiſch 
begierig annehmen. Schlangen und Schweine freſſen ſich 
alſo wechſelweiſe einander auf und das Nutzprodukt davon 
find einzig die Schlangenhäute. Auf jener Hazienda ſoll 
es erreicht werden, daß in einem Jahre bis zu 20 000 
Schlangenhäute nach Nordamerika gehen. 5 

An Ort und Stelle, in der Hazienda ſelbſt, wird nur 
zuvor eine Einſeifung der abgeſtreiften Häute vorgenom- 
men, und zwar mit einer Seife, die Arſenik enthält. Das 
reicht aus, bis die Sendung in der nordamerikaniſchen 
Gerberei anlangt. Es wird ein Verfahren angewendet, das 
ein in Braſilien lebender italieniſcher Arzt erfunden hat. 


Dabei bleiben die Schuppe ſamt ihren urſprünglichen 
Farben feſt an der Haut haften. Somit bewahrt das 


Schlangenleder die Haupteigenſchaft der Haut des lebenden 
Reptils: Die Schuppen ſchieben ſich bei Faltungen der elaſti⸗ 
ſchen Haut in ungeſchmälerter Beweglichkeit übereinander 
und entwickeln dabei ein Farbenſpiel, wie einſt auf der 
Schlange ſelbſt. Ebenſo verhält ſich das neuartige Schlangen⸗ 
leder auch am Damenſchuh und an allen Gebrauchsſachen, 
die man nur daraus anfertigt. 

Gebieterin Mode wird dieſe Vorzüge ſobald nicht aus 
dem Auge laſſen. Daß man kleine Zutterale, Geldtäſchchen 
und dergleichen aus gegerbter Schlangeuhaut herſtellt, 
konnten die Schlangen aller Erdteile noch aushalten, doch 


Gerd, fen. Sommergerſte 255—275, Winter⸗ und Futterge 


„Hafer feſt 14—14, 20, 


ongenmehl 60—65proz. Ausm. 55—57 


f 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat man 


220 
bis 240, ſtin. Hafer märk. 187195, ſtill. Mais loko Berit 8 bis 
250, Mat 219, till. Weizenmehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sack 
in Mark frei Berlin, feinſte Marken über Notiz bezahlt, 35,50 bis 
37,25, fi. Roggenmehl 34,75—36,75, ſtill. Weizenkleie 16,80, be⸗ 
hauptet. Roggenkleie 16,50—10,0, behauptet. Raps 400, ſtill. Lein⸗ 
faat 410—415, ſtill. Viktorigerbſen per 100 Kg. 29—35, kleine Speiſe⸗ 
erbfen 21—23, Futtererbſen 20—22, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 
20— 22, Wicken 18,50—20, blaue Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 16 
bis 16,20, Serradella neue 17—18,50, Rapskuchen 19,20 19,50, Lein⸗ 
kuchen 25,50—26, Trockenſchnitzel prompt 9,80—10, Zuckerſchnitzel 19 
bis 20, Torfmelaſſe 9,80, Kartoffelflocken 20,80 — 21,20. 


Materialienmarkt. 


Papier. Warſchau, 2. Februar. Der Verband der Papier 
fabriken notiert folgende Preiſe für 1 Kg. brutto ab . 
oder franko Waggon Verladeſtation bei Engrosabnahme in Z. 
Packpapier, grau, von 70—150 Gr. 0,43—0,45, bis zu 50 Gr, 0,47, 
Rotationszeitungsdruck 0,40 (netto franko Warſchau), Zeitungsdruck 
Bog. 0,43, Satin. Druckp. Kl. VII 0,45—0,49, ſatiniert Kl. VII 0,49 
bis 0,53, Schreibmaterial Kl. VII von 50 Gr. 0,54, Schreibp. Kl. VI 
von 55 Gr. 0,58, Schreibp. Kl. VI ſogen. „mittel“ 0,64, Schreibpap. 
Holz, billigſte S. 0,55—0,60, Schreibpapier, Holz, beſte Sorte 0,75, 
holzfreies I., II., III. und IV. Kl. 5 Prozent im Verhältnis zu den 
vorſtehenden Preiſen. ; 

Zucker. Warſchau, 4. Februar. . 107½, Puder 
121. — Preiſe in Zloty für 100 Kg. franko Station Warſchan. 

Samen. Warſchau, 2. Februar. Preiſe der Gemüſef ann 
(Verband der Samenproduzenten) für 1 Kg. in 31. Kohlrüben, 
Wiener 8—10, Kraut, Warſch. frühes 10—12, Amaper 8—10, Enk⸗ 
hauſen Ruhm 7—8, Braunſchweiger 5—6, Rot 8—9, italieniſch 5—7, 
Brüneler 5—7; Mais 1—2, Mohrrüben, Pariſer 8—11, Nantes 46, 
Londoner 4-6, Duwick 7-9, Amſterdom 79; Peterſilie 1,50—2,50, 
Tomaten gew. 4—5, Porres 5—7, Rüben 2—3, Sommerrettig 2-8, 
Herbſt⸗ und Winterrettig 3—4, rot und weiße 150—3, Kopfſolat 
5—12, Sonnenblumenſamen großbl. 2—3, Selleriewurzel 6-7, 


Spinat 080 —1,30. 
Viehmarkt. 


Boiener Viehmarkt vom 4. Februar. Offizieller Markt ⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
602 Rinder, 1985 Schweine, 397 Kälber, 563 Schafe: zuſammen 
3547 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
Joty: Rinder: A, Ochſen: a) vollfl., ausgem. Ochſen v. höchſt. 
Schlachtw., nicht angeſp. 88—90, b) vollfl., ausgem. Ochſen von 4—7 
Jahren 80—82, c) junge, fleiſchige, nicht ausgem. u, ältere ausge. 
mäſtete 62- 64, d) mäßie genährte junge, aut genährte ältere 50 
bis —. B. Bullen: a) vollfl., ausgewachiene, von höchſt. Schladht« 
wert 70--72, b) vollfl. jüng. 58—60, c) 1 genährte pers u. 
gut genährte ältere 4446. C. Färſen u. Kühe: a) vollfl., ausge · 
wachſ. Färſen von höchſtem Schlachtgew. ———, b) vollfl, aus« 
gem. Kühe von höchftem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 80 bis 
82, c) ältere ausgem. Kühe und weniger gute jüngere Kühe und 
Färſen 62—66, d mäßig genährte Kühe u. Färzen 40—46, e) ſchlecht 
genährte Kühe und Färſen 28—38. — Kälber: b) beite, ge 


wäſtete Kälber 100—104, c) mittelmäßig gemältete Kälber und 


Säuger beſter Sorte 86—90, d) weniger gemäſtete Kälber u. gute 
Säuger 74—76, e) minderwertige Säuger 60-64. — Schafe: 
A. Stallihafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel ———, 
b) ältere Maſthammel, mäßige Maftlämmer und gut genährte 
ig. Schafe 56—60, c) mäß. genährte Hammel u. Schafe 48-52. — 
ch weine: b) vollfl. von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 126—128, 
o) vollfl. von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 120122, d) voll 
von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 114—116, e) fleiſchige von mehr 
als 80 Kilogr. 104—108, f) Sauen und ſpäte Kaſtrate 92—115. — 
Marktverlauf: lebhaft. Markt ausverkauft. eee 
—— [ , — — —— 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 4. Februar in Kraken 
— 2,06 (1,86), Zawichoſt 1,35 (1,27), Warſchau 1,05 (1,06), Prock 0,82 
(0,73), Thorn 0,61 (0,53), Fordon 0,71 (0,65), Culm 0,78 5 
Graubenz 0,74 (0,64), Kurzebrak 1 (1,08), Montau 0,60 (0,46), 
Piekel 0,56 (0,40), Dirſchau 0,32 (0,16), Einlage 2,40 (2,30), Schtewen⸗ 
horſt 2,64 (252) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. ö 
— . —— —— — —— 
auptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich 
n * n redaktionellen Inhalt: Johann ge Kru fü 
für eigen und Reflamen: €. rang odzti; Drud und 
Verlag von U, Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
—— . —— 2 — — 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
FFC ͤ o 

Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. N 


daß nun Handtaſchen, glitzernde Gürtel, Ausputz für Damen⸗ 
ſchuhe und ganze Schäfte zu Damenſtiefelchen aus ihrer Haut 
angefertigt werden ſollen, wird ihnen ſtark zuſetzen. Kaum 
wird es in Zukunft ohne weitere Ausbreitung von Schlan⸗ 
genfarmen gehen. Die Mode der Phantaſiefußbekleidung der 
Schönen hat ſich nun einmal die beſchuppte Haut der Eva 
verführerin erkoren. Es geht jetzt alſo bei den Schlangen 
um die Haut; ſie ſind das Opfer ihrer Schönheit. Hoffent⸗ 
lich genügen die tropiſchen Zuchtanſtalten, um die farben⸗ 
ſchillernden Schlangen davor zu bewahren, daß ſie völlig aus 
der Natur ausgetilgt werden. 


. a TR 
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Zwei Wildenbruch⸗Aneldoten. 
(Nachdruck verboten.) 


In ſeinen Erinnerungen gibt Richard Voß einen inter⸗ 
eſſanten Rückblick auf ſeine Freundſchaft zu Ernſt von 
Wildenbruch und erzählt drunter auch manche hübſche Anek⸗ 
dote. Einmal war Voß in der Erſtaufführung eines Stückes 
des ihm gleichfalls nahe befreundeten Paul Heyſe im Ber⸗ 
liner Hoftheater, und wie es ſeine Gewohnheit bei jeder 
Neuaufführung war, ſo folgte er auch diesmal dem Gang 
der Handlung mit faſt aufgeregter Spannung. Dabei beob⸗ 
achtete ihn nun Wildenbruch und am nächſten Tage ſandte er 
ihm die folgenden Verſe: 

Er hatt' einen Kameraden, 
Einen beſſern findſt du nicht. 
Er ſitzet im Theater 


Und hat für ihn den Kater 
Als wär's ein Stück von ihm! 
* 


Wildenbruch ſtand ſchon auf der Höhe feines dichteriſchen 
Schaffens und war noch immer unverheiratet. Da lernte er 
Marie von Weber kennen, eine Enkelin des „Freiſchütz“⸗ 
Komponiſten, für die er ſich alsbald lebhaft intereſſierte und 
ſich ſchließlich auch ſehr in ſie verliebte. Gleichwohl hielt er, 
obwohl er wußte, daß ſie ſeine Neigung erwiderte, nicht um 
ihre Hand an, denn er glaubte, als Dichter frei bleiben zu 


müſſen und fürchtete, an der Frau, die er liebte, gewiſſer⸗ 


maßen ein Unrecht zu tun, wenn er ſie an ſich feſſelte. Da 
nun aber alle feine Freunde wußten, wie er Frl. von Weber: 
liebte und er noch immer keine Anſtalten machte, um ſie zu 
werben, begab ſich einmal Richard Voß zu ihm und redete, 
ihm freundſchaftlich zu, doch nun endlich fein Vorurteil gegen 
die Ehe hinter ſich zu werfen. Seine Worte machten denn 
auch wirklich einen tiefen Eindruck auf den Eheſcheuen. Schon 
am nächſten Tage ſam er ganz verſtört zu Voß, ihm beim 
Eintreten zuruſend: „Ich habe mich mit Marie von Weber 
verlobt. Aber mit dem Dichten iſt es fortan vorbei!“ — 

So ſchlimm war es nun aber doch nicht, denn die Zeit 
hat gezeigt, daß der glückliche Gatte auch weiterhin der Dich⸗ 
ter blieb, der er als Junggeſelle geweſen war und daß es 
mit dem Dichten keineswegs „morbei“ war. M. A. v. L. 


Gottes Güte ſchenkte uns heute 
einen 1127 


kräftigen Sohn. 


J. Synowiec 
und Frau geb. Schendel. 


Die glückliche Geburt eines ge» 
ſunden Stammhalters zeigen in dank⸗ 
barer Freude an 2103 


Alfons Kiſon 
u. Frau Erna geb. Dameran. 


Luchowo, den 31. Januar 1925. 
b. Lobzenica. 


Horſt⸗Alfons 


Aufruf! 


vn Die Regierung beabſichtigt, die 
. d. Stantstariten 

für die Wofewodſchaften Poſen 
u. 9 nach Bydgoszcz 
zu verlege 

Bei Verwirklichung dieſer Abſicht werden 
unſerer Stadt einige zehn Beamten ſamt 
ihren Familien zuwachſen. 

Um dieſe Beamten ee fordert 
die Direktion der Staatsforſten, daß ihr im 
Verlaufe von 14 Tagen 23 Wohnungen zur 
Verfügung geſtellt werden. 

ch wende mich daher an alle Bürger 
mit der heißen Bitte, mir beim Ausfindig⸗ 
machen der benötigten Wohnungen behilflich 
ber fein, wobei ich bemerke, daß die Verlegung 

Forſtdireltion in unſere Stadt der erſte 

chritt zur Verwirklichung der Verlegung des 
3 — der Wojewodſchaft nach Bydgoszcz iſt. 

Von Euch, Mitbürger, wird es abhängen, 
ob die Regierung die Forſtdirektion zu uns 
verlegt und ob in der Folge unſere Stadt 
n wird, da für den Fall, 
23 Wohnungen nicht gemeldet werden, 
diefer Plan fallen gelaſſen werden wird. 

Ich hoffe, daß die geehrten 82. 
ihr eigenes Intereſſe verſtehen und ſich b 
eilen werden, alle freien Wohnungen in 
Laufe der nächſten zwei Wochen im Rathauſe 
beim Präſidialſekretär anzumelden. 


Der Stadt ⸗Präſident. 
(—) Dr. Sliwinisti. 


Von der Reise zurück 


Dr. J. Kröl 


Privatklinik für innere und Nerven- 


krankheiten :: Roentgen-Institut 
Diathermie :; Höhensonne ete, : Chem. 
mikr. Laboratorium. 


Sprechstunden täglich 9-11 u. 45. 
Bydgoszcz, Plac Wolnosci 5. 
— Telefon 1910, — 2070 


Zwangsberſteigerung. 


Freitag. den 6. Februar, um 10 Uhr vorm., 
werde ſch in e an ul. Dworcowa, bei 
der Firma ig, an den Meiſtbietenden 
und gegen töfortige Bezahlung ag 
Gegenſtände verſteigern: 


Damenſtrümpfe, Rinderftrümpfe, 
Schnürbänder, Krawatten und 
verschiedene andere Gegenſtände. 


Preuschoff, 
kom. sadowy w Bydgoszczy. 


„Swangsberfteigerung. 


bruar 1925, vor: 
cee, 11 ur, ‚wer ich in Bydgoszcz. 
215 Automobil (Marke Zedel), 1 Geld⸗ 
schrank. 2 Seſſel. 1 Ziih, 1 Schreibtiſch, 
Stühle. 1 Schreibmaſchine (Adler), 2 Pa⸗ 
pler⸗Schneidemaſchinen, 1 Pferd und 
1 Kutſchwagen 1129 


meiftbietend g 
Lewandowski, 


Verſteigerung. Len habe mein Rechts- 


Am Sonn den] anwaltsbüro nach der 


abend, 
2, 25 werde ich vod ul. Dlu ga 29 


510 5 (früh. Lokal der Bank 
Waſchtoiletten, Tiſche Przemysiowy) verlegt. 


Stühle, Bettitellen,| Telefonanschluß 855. 


Kinder-Bettitellen, 
Rorbmöbel, Schreib. amatowekl, 


nde Urbeits«, Hand · Adwokat. zur 


Kuh, u. Arbeits: Erteile Unterricht 


eihirre, Nähmaſch., in Polniſch⸗Sprechen, 
50 mpl. Küchen, Haus⸗ „Le en und Scheelben. 
u. Küchengeräte und a Mesgetica. 


viel. andere freiwillig Jaun, net 7, I. 1086 
meiſtbiet. verſteigern. ere ea e eee 


Auttiomat. ul, Tara ir.| BOIN. linterricht 
Bydg., vod i Plac Piaſtowski 4, 1. 
Telefon 1 1108 


Berüden, weiß u. 10 5 


en bare Zahlung verſteigern. 
ki, komornik sadowy An Byd dgoszoz. 


7. 2 


Vereine und Klu 
T. Bytomski, ul. Dworcowa 15. 


Für Damen: 


Anzug-, 


Gegr. 1000. 1482 


Handarbeiten O to 


Art, Richelieu,2o 
Kappen, Masten u. alle e u. Bunt. Stiterei werd. 


für Mastenbälle verleiht, auch für ſauber u. billig anger. 
Lelm, 

bs 2107| Dabromstiego (Rieſe⸗ 

itraße) 22, p., r. 13239 


Gelegenheit, in 


Manufahtun- Waren 


aller Art billig einzudecken. 


Bydgoszcz, Dluga 19. 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. 


Fernruf Nr. 1355. 


k ; Maschinen- 
Trelbrlemen | Oele 


Elevator- 5 x 

gurie 2 = Wagenfett 
Schweizer . : 
| Seldengaze 3 


TELESR. ADR. ZIEGLER IEGL 
FERNRUF Nr. 24 


EE RD. 


ZIEGE 100 


P. P. 


Wenn Sie sich beim Einkauf von meinem Prinzip leiten lassen: 


‚BesteWare = billigsteWare 


dann werden Sie auch meine Preise durchaus 


bilfig finden und mit Ihrem Einkauf stets zufrieden sein. 


Ich empfehle in großer Auswahl: 


Sammete, Seidenstoffe 
sowie sämtliche 


Leinen- und Baumwollwaren 


in Friedensqualitäten. 
Als besonders gepflegte Spezialität 
für Aussteuern u. Ergänzungen 


beste schlesisch Daunen 


Inlette und Drelle 
ferner: 
Bettlinons und Damaste in allen Breiten, 
leinene Tischwäsche, leinene Handtücher, 
leinene Taschentücher, leinene Rolltücher, 
fertige Schürzen, 


Wäsche und Trikotagen 


Prof. Dr. Jägers Normalwäsche 
Bleyles Damen- und Herrenwesten 
Bleyles Knabenanzüge u. Sweater 


Künstler-Gardinen u. Meterware 


Mull-Gardinen, Madras-Gardinen 


Bettdecken, Stores, Tischdecken, Schlafdecken 


Chaiselonguedecken, Reisedecken. 
Für Herren: 


Ulster-, 
Reitcord, Manchestercord, Billardtuche 
sowie sämtliche Futtersachen hierzu. 


Alfred Hübschmann 


Inhaber: Alfred Habschmann 


grafien 


zu staunend billigen Preisen 


Szwederowo, 


Total-Ausverkauf. 


Infolge Konkurses der Firma bietet sich 


Gegründet 1874 


Mantelplüsche, Samsch, Flausche, 
Kostümstoffe, Kleiderstoffe, Rockstoffe, Blusenstoffe, 


Hosenstoffe 


Passhilder 
Atelier Viktoria, 


nur Gdanska (Danzigarstr.) 19. 2009 


Ueberzeugen Sie Sich! 


von der ständigen großen Auswahl in 


Mänteln, Anzügen 


und 


Manufakturwaren 


für Damen und Herren. 
Wäsche 2 2 Schuhe 
zu den günstigsten Bedingungen auf Raten, 


E. ZAREMBA I SKA,, 


BYDGOSZCZ, ul. Diuga 66, I. 


Ecke Podwale. 1765 


Heute, Donnerstag, unwiderruflich zum letzten Male! 
Wer noch nicht gesehen, der eile. 


Der schönste Film der Saison 1924/25 


„Rummelplatz des Lebens“ 


TITTEN ſsſüſeſicſſiſcſchttdedſceſſdfſem e ſpittarc neren 


Hino 
Kristal 


Heute, Erotisches Drama in 10 gewaltigen Akten ill. die Freuden 
Donnerstag, und Leiden des Wiener Praters. 
unwiderruflich In den Hauptrollen: 2108 


zum letzt. Male! | Mary Philbin — Norman Kerry. 


Berlangen L 
Offertel! 
Obſtbäume 
Frucht⸗ und 
Beerenſträuch⸗ 
Zierbüume 1. 
Sträucher 
Schling⸗ und 
Kletterpflanz. 
Heckenpflanz. 
e 


ſchulartikel allerc 
Auswahl, joli 


IO. Ostmesse 
Königsberg Pr. 
15. 18. Februar 1925 
Grösster Warenmarkt 
Osteuropas. 


Ueber 2500 Aussteller 
aller Branchen. 


Sw. Trojcy 
Fernruf 48. 


Landw. Lolal⸗ 
verein Mrocza. 


gs Anſere nächſte S 


Auskünfte ertailt: 
Vertreter für Bydgoszez, Torun, Inowroclaw u. 8 


GEORG WOD TRE 


et a 
inh. C. B. „EKPRES 84%, Byd ydgoszez, eng . 
Jaglellonska 46747. Tel. 665, 799, 801. Schillert . Be 


Mrocza ſtatt. 


Tagesordnung 
1. Aufnahmeneuer 


lieder. 
un 

ne 
3. Wahl eines Schrei 
ae 
e 
Wir bitten 1 
weiche. Befanntah tga 

e 1 

12 25 und für rech zahl 


reichen Beluch ! Sorg 
tragen zu wollen. 


zu Falkenthal, Borger 
22 Ventile Dahle 


1295 Bydgoszcz T. 
8 Freitag. 6. Febr., 100 
letzten 


Wir brauchen 


Geld und Platz 


daher verkaufen 


zu „Vorluſtpreiſen: 


Dam mpfe, „Seidenflor" . . 
een dere „letzt “ x 
zus su 0 


Därme 


Dworeowa 18d. 


DT RE u | 


Wollene Fee 4—10 8 
Woll. Herrenſweaters, 
Seidene Damenbluien, „h een 


5 Brüderlein te 


Operette von Leo 


arb. 


Ken u unter A Der lebende 
4 1 9. 7 5 e 
Herken-Scbe see a Webers n 
zum alben : e 
dermän Br Bi 1 8 8750 . 10:50 Amen au 
e 12.0% im Förſterh Hale 
N here 50 0 "San von Se 


Schaufnielnreit 1 
Freier n Fo 
Donnerstag in Freie 


Are doubt 1 . 


Außer U A 
aus verzinktem Draht⸗ 


die gelbe 00 15 
geflecht, mit Holz⸗ od. onnerstag. d. 12. Febt., sans ns 
8 * 7 abends heit Uhr, Oko 
Speicher, Kellerſenſter, im Zivilkaſin o 

en 1 u 540 AT EA SA sitotieder - Berfammtung. 55 Son“ a 
Aeraider — | Tagesordnung: onntag a. d. The 4 
Satzungsänderungen. Geſchäftliches. nul kaſſe. 


Bergitterungen| - 


ir ie 15 ir 
992 u. Sonn uch 


— 
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